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Ermordung des 
Generalfeldmarschalls von 

und seines Adjutanten.
Wenige Wochen sind erst seit der Ermordung 

bes deutschen Gesandten Grafen Mirbach in Mos­
kau verstrichen, und abermals dringt zu uns eine 
neue ähnliche Schreckenskunde von dem fluch- 
Ekdigen Attentat, dem der Oberbefehlshaber der 
deutschen Truppen in der Ukraine, General- 
fewinarschall von Eichhorn, und sein persönlicher 
Adjutant Hauptmann von Dreßler am gestrigen 
Dienstag in Kiew, der Hauptstadt-der Ukraine, die 
der deutschen Regierung und dem getöteten Feld­
marschall soviel zu verdanken hat, zum Opfer ge­
fallen sind. Ebenso wie die Mitschuld unserer 
Feinde bei dem Moskauer Gesandtenmord nach­
gewiesen werden konnte, unterliegt es wohl keinem 
Zweifel, daß auch diese neue schändliche Mordtat 
nur von der Entente und ihren Agenten ausgehen 
kann, die die guten Beziehungen Deutschlands zur 
Ukraine trüben wollen. M it tiefster Empörung 
wird nran überall in Deutschland und in den uns 
verbündeten und befreundeten Ländern die Nach­
richt über das Bombenattentat vernehmen.

Die Telegramme aus K i e w  lauten:
Gegen Feldmarschall v o n  E i c h h o r n  und 

seinen persönlichen AdjutLnten Hauptmann v o n  
D r e h !  e r  wurde Dienstag Nachmittag 2 Uhr auf 
dem Wege vom Kasino zur Wohnui^l in deren un­
mittelbarer Nähe durch einen in einer Droschke an 
sie heranführenden Mann ein Bombenattentat ver­
übt. Beide sind sehr schwer verletzt. Attentäter 
und Kutscher sind verhaftet. Die bisherigen Fest­
stellungen deuten auf Urheberschaft der sozial- 
revolutionären Partei in Moskau, hinter der er­
fahrungsgemäß die Entente steht.

FeLdmarschall von Eichhorn ist Dienstag 10 Uhr 
abercks feinen Verletzungen erlegen. Kurz vor ihm 
»«schied Hauptmann von Dreßler.

Der 23 Jahre alte Attentäter erklärte bei seiner 
Bnnehwung, aus dem Gouvernement Rjgar in 
Nrchlarch zu stammen und Montag aus Moskau im 
Auftrage eines kommissarischen Ausschusses in 
Kiew eingetroffen zu sein, um den Feldmarschall 
D» ermorden.

Weiter wird aus B e r l i n  gemeldet:
Generalfeldmarschall von Eichhorn ist am 

SO. Ju li, abends 10 Uhr, ruhig entschlafen. Zu 
den schweren Verwundungen an der linken Körper- 
HAste waren am Abend HerMimpfe hinzu­
getreten. Die zur Stärkung des Herzens ange­
wandten M ittel vermochten nur vorübergehend 
Erleichterung zu verschaffen. Der persönliche Ad­
jutant HaupLnrann von Dretzler war kurz vorher 
infolge des großen Blutverlustes ebenfalls ver­
schieden.

Der 23jährige Mörder Vertrauensmann der linken 
fozialrevolutionären Partei in Moskau.

Die Untersuchung hatte bisher folgendes Ergeb­
n is : Der Attentäter nannte sich Boris Donskio, 
23 Jahre alt, Vertrauensmann der linken sozial- 
revolutionären Partei in Moskau. Er will erst 
vor einigen Tagen von dort nach Kiew gekommen 
sein, nachdem er von dem Zentralkomitee seiner 
Partei den Auftrag erhalten habe, den General­
feldmarschall Zu töten. Er ist zu diesem Zwecke mit 
einer runden Bombe, Revolver und Geld aus­
gestattet worden.

Die schwierigen Uampfe 
an der Marne.

Der Berichterstatter des französischen Blattes 
»Oeuvre" an der Front schildert, welche großen 
Anstrengungen es den französischen Truppen be­
reitet hatte, die längere Zeit bis an die Knie im 
Wasser der Marne gestanden hätten. Auch sei im 
Augenblick des Rückzuges der Deutschen über die 
Marne auf diesem Frontabschnitt die de u t s c h e  
Artillerie der französischen ü b e r l e g e n  gewesen. 
Die Kämpfe, die auf dem Frontufer der Marne 
folgten, hätten sich im schwierigsten Gelände im

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  31.  J u li. (W .-T.-B.).

Großes  Ha u p t q u a r t i e r ,  31. Juli.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
I n  Flandern sehr rege ErkundungsEgkeiL. Bei erneutem feindlichen Vor­

stoß gegen Merris blieb der Ort m Feindeshand. Nördlich von Albert und 
südlich der Somme am frühen Morgen starker Feuerkampf. Der Tag verlief ruhig.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Auf dem Hauptkampffelde des 29. Zuli zwischen Hartennes und westlich 

von Mre-en-Tarderrois blieb gestern die feindliche Infanterie nach ihrer Niederlage 
am 29. Ju li untätig. Won Saponay wurde ein heftiger Teilangrrff des Feindes 
abgewiesen. Zwischen Före-en-Tardenois und dem Menmere-Walde stürmten Fran­
zosen und Amerikaner gegen Mittag erneut in tiefer Gliederung an. Ihre Angriffe 
find blutig gescheitert. Auch am Walde selbst brach sechsmal wiederholter Ansturm 
des Feindes zusammen. Unsere Jufantere stieß dem geschlagenen Feind vielfach 
nach und setzte sich im Vorgelände seiner Linien fest. Ööstlich von Fsre-en-Tarde- 
nois erneute der Gegner am Abend und wahrend der Nacht ohne Erfolg seine 
verlustreichen Angriffe. Ebenso scheiterten feindliche Teilangrisfe bei Romigny. 
Wir machten in den Kämpfen der letzten Tage mehr als 4000 Gefangene. Damit 
steigt die Zahl der feit dem 15. J u li gemachten Gefangenen auf mehr als 24 000.

Gestern schössen wir im Luftkampf 19 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant 
Loewenhardt errang seinen 47. und 48., Leutnant Bolle seinen 27. Luftsiez.

Der Erste General-Ouarkiermersker: L u d e u d o r f f .

Wasser und Morast abgespielt. Deshalb habe der 
Vormarsch nicht so, wie vielleicht erwartet wurde, 
vor sich gehen können. General Verraux zieht das 
Fazit aus der französischen Gegenoffensive und be­
tont, daß sie in erster Linie ein d e f e n s i v e r  
Erfolg gewesen sei, der noch keine Entscheidung 
auf das Schicksal des Krieges ausübe.

W as plant Ludendorff?
Pariser Blätter sprechen sich zu dem Manöver 

aus, daß die Deutschen ausführen, und das, wie 
sie meinen, auf Täuschung angelegt sei. Englische 
Korrespondenten melden von der Front, daß man 
dort mit einer n e u e n  O f f e n s i v e  L u d e n -  
d o r f f s  rechne. Die Front des Prinzen Rupprecht 
sei auffallend still, obwohl sich dort die Artillerie 
vermehre und immer nue Verstärkungen eintrafen. 
Oberst Nepington schreibt, man stehe vor einem 
a l l g e m e i n e n  d e u t s c h e n  A n g r i f f .

Unser Rückzug im Urteil der schwedischen Presse.
Au dem deutschen Rückzug von der Marne 

schreibt „ S t o c k h o l m s  D a g b l a d " :  Es ist
wahrscheinlich, daß der Versuch der Deutschen, das 
gegen Süden vorgeschobene Knie zu halten, den 
Zweck hatte, den Feind so lange auszuhalten, bis 
die HaupLkräfte und Vorräte in den engen Sack 
weggeführt waren. Dies dürfte nun geschehen sein. 
Mehrere Zeichen deuten darauf hin, daß den Deut­
schen dieser P lan gelungen ist. Das Fehlen großer 
Gefangenenziffern in den französischen Berichten 
und vor allem die Klagen darüber, daß keine grö­
ßere Menge M aterial und Kanonen erobert 
wurde, deutet daruf hin. I n  den S i e g e s j u b  e l 
d e r  A l l i i e r t e n  mischt sich auch v i e l  E n t ­
t ä u s c h u n g  und in der Erörterung über die 
nächsten deutsche^ Pläne wird ein Ton ange­
schlagen, der nicht einen geschlagenen und er­
müdeten Gegner ahnen läßt, sondern einen Feind, 
von dem man befürchten muß, d a ß  e r  a l l e  
A u g e n b l i c k e  a u f s  n e u e  z u r  O f f e n s i v e  
ü b e r g e h t .

Was die Italiener hoffen, 
sagt die „Unite": Die strategische Lage ist für ein 
Eingreifen von der Adria aus nicht mehr so gün­
stig wie 1915, aber die amerikanische Intervention 
gestattet dem Verbände auch, die amerikanischen 
Flottenstreitkräfte in der Adria zu konzentrieren. 
Ita liens Überlegenheit in der Lust öffnet den 
Weg nach Pola, das langsam hergestellte griechische 
Heer ist nicht zu verachten, die Bulgaren schlagen 
sich schlecht, und die Entfernung des albanisch­
mazedonischen Frontabschnittes von der m ilitäri­

schen Basis der Mittelmächte bedeutet für den Ver­
band einen Faktor der Überlegenheit, der zu einer 
energischen Aktion ausgenutzt werden müßte. Die 
Lage an der italienischen Front ist so, daß man 
besser in der Defensive bleibt. Die Stelle, wo 
Österreich am verwundbarsten ist, ist die Balkan­
front.

» **

Die Leistungen dss deutschen Heeres 
im vierten Urlegsjahr.

Die Leistungen des deutschen Heeres wäh­
rend des vierten Krieqsjahres kommen in fol­
genden Zahlen zum Ausdruck:

Den Keinden wurden entrissen und von 
deutschen Truppen Lesetzt: im Osten 198 288 
Quadratkilometer, in Ita lien  14 423 Quadrat­
kilometer, an der Westfront 5323 Quadratkilo­
meter (geräumtes Gebiet an der Marne ist ab­
gerechnet), im ganzen 218 882 Quadratkilo­
meter. Ferner halsen unsere Truppen vom 
Feinde bezw. von räuberischen Banden säu­
bern: in Finnland 373 682 Quadratkilometer, 
in der Ukraine 452 833 Quadratkilometer» in  
der Krim 25 727 Quadratkilometer. An Beute 
wurden eingebracht: 7888 Geschütze. 24 688 
Maschinengewehre, 751872 Gewehre, 2 867 500 
Schuh Artilleriemunitio«, 182 258 889 Schuh 
Infanteriemunition, 2888 Flugzeuge, 288 
Fesselballone, 1785 Feldküchen, 388 Tanks. 
3886 Lokomotiven, 28 888 Eisenbahnwagen, 
K5 866 Fahrzeuge. Die Zahl der im vierten 
Kriegsjahre gemachten Gefangenen beläuft sich 
aus 838 566, somit hat die Eesamtgefangenen- 
zahl die Höhe von nahezu

3 ^  M i l l i o n e n
erreicht.

D ie Kampfe im Westen.
Deutscher Avendverlchk

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 30. J u li, abends.

Nach seiner Niederlage am gestrigen Tage 
verhielt sich der Feind heute ruhig.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

29. Ju li abends lautet: Der Tag war durch sehr 
heftige Kämpfe auf der ganzen Front nördlich der 
Marne gekennzeichnet. Der Feind, dessen Wider­
stand sehr zugenommen hat, bestritt uns das Ge­

lände Schritt für Schritt und versuchte uns durch 
zahlreiche Gegenangriffe zurückzuwerfen; unsere 
Truppen schlugen indessen alle Sturmangriffe zurück 
und drangen aufs neue vor. Am Rande des Dorfes 
Buzancy haben die Schotten sich des Parkes und 
des Schlosses bemächtigt und haben ihre Stellungen 
trotz wiederholter Anstrengungen der Deutschen, sie 
daraus zu vertreiben, behauptet. Östlich von Le 
Plessier, Huleu und Ouchy le LhaLeau überschritten 
wir die Straße nach Ehateau-Thierry. Wir Laben 
Grand Nozoy und Lugny erobert und nahmen rm 
glänzenden Anlauf den Ehalmont-Hügel; 450 Ge­
fangene blieben in unserer Hand. Auf dem rechten 
Ufer des Ourcq erweiterten wir unseren Gelände­
gewinn nördlich von Före-en-Tardenois und dran­
gen in Sergy ein. Weiter südlich fiel Ronchtzres 
in unsere Hand. Auf unserem rechten Flügel über­
schritten wir die Straße Dormans—Reims südlich 
von Villers-Agron und gewannen westlich von 
Vligny und Ste. Euphraise an Boden. In  der 
Champagne blieb ein deutscher Angriff in der Ge­
gend südlich des Mont Sans Rom ohne Erfolg.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 29. Ju li abends 

lautet: Bei einer erfolgreichen kleineren Unter­
nehmung in der Nacht zum 29. Ju li im Abschnitt 
von Morlancourt machten wir 143 Gefangene, er­
beuteten 36 Maschinengewehre inrd erreichten alle 
Ziele. Drei Gegenangriffe wurden uuter schweren 
Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 29. Juki 

lautet': Schwere Kämpfe jenseits des Ourcq.
Sergy, das viermal den Besitzer wechselte, verblieb 
in unseren Händen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 30. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Auf dem italienischen Kriegsschauplatze wir­
kungslose feindliche FeuerüberfMe und Störungs­
feuer gegen rückwärtig Raume. Oberleutnant 
Linke-Crawford erzielte seinen 27. Luftsieg.

An der albanischen Front erneuerte der Feind 
seine starken Angriffe gegen unsere Stellungen am 
südlichen Semem-Ufer und auf dem Höhenrücken 
des M ali Silowes. Von unseren Truppen, die 
teils durch zähen Widerstand, teils in tapferem 
Gegenangriff alle Anstrengungen der Angreifer zu­
nichte machten, verdienen das Budapester Land- 
sturmbataillon NI 29 und das oberungarische 
(Kassaer) Grenzjägerbataillon Nr. 3 besonders her­
vorgehoben zu werden.

Der Thef des GeneralsLabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht voiä 

29. Ju li lautet: Starke Tätigkeit der feindlichen 
Artillerien im Veltlin, im Brenta-Tale und an d n  
Piave. Am Monte di Sän Dona und in der Ge­
gend östlich von Grappa machten unsere Erkun- 
dungspatrouillen einige Gefangene. — I n  Alba­
nien wurden gestern am Serncni bei der Kuci- 
Vrücke neue Versuche des Feindes, vorzustoßen, 
blutig abgewiesen.

Eine österreichische Offensive?
Wie die „Züricher Morgenzeitung" meldet, er­

fährt man an der italienischen Front, daß man 
dort mit einem neuen Druck der Österreicher in den 
kommenden Tagen rechne.

vom Valkan-Uriegsschaliplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Eeneralftab meldet vom 
28. Ju li: Mazedonische Front: Zwischen Ochrida- 
und Prespa-See zerstreuten unsere Posten durch 
Feuer eine verstärkte französische Abteilung. Die 
feindliche Artillerie beschoß unsere Stellungen im 
Süden von Huma heftig. Bei Siran war die bei­
derseitige Feuertätigkeit zeitweise lebhafter. I n  der 
Gegend vor den Stellungen nördlich des Tahinos- 
Sees vernichtete eine unserer Jnfanteriegruppen 
eine griechische Erkundungsabteilung. I n  der Ge­
gend von Vitolia wurde nach Lustkampf ein feind­
liches Flugzeug brennend hinter unseren Linien 
abgeschossen.



Fra«MW« »«Wt. '
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vorn 

29. Ju li heißt es ferner: Die gewöhnliche Artil­
lerie- und P  c> trouillentatigkeit an der Struma und 
an der serbischen Front. Westlich vorn Wardar 
wiesen wir eine feindliche Abteilung zurück. Starke 
Tätigkeit der verbündeten Flieger. Im  Laufe der 
Lustkämpfe des Tages brachten wir ein feindliches 
Flugzeug zum Absturz.

»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht pom 
29. Ju li lautet: Palästinafront: Der gestrige Tag 
stand unter dem Zeichen gesteigerter Gefechts- 
tatigkeit an der ganzen Front. Im  Küstenabschnitt 
griff der Engländer nachts nach heftiger Artillerie­
vorbereitung unsers Vorpostenstellungen an; er 
wurde überall blutig abgewiesen. Vorübergehend 
oingedrungene Teile des Gegners wurden im Nah- 
kampfe erledigt. Unsere Stellungen sind unver­
ändert in unserer Hand. Beiderseits oer Straße 
Jerusalem—Nablus entwickelten sich Artillerie­
kämpfe wechselnder Stärke. Östlich der Straße bis 
zum Jordan stießen unsere Patrouillen in die feind­
lichen Stellungen und holten Gefangene heraus. 
Auf dem Ostjordan-User beschossen wir wirksam 
schanzende Trupps des Gegners und vertrieben 
eine feindliche Aufklärn ngs-Eskadron. Eine unse­
rer Offizierspatrouillen führte ein längeres erfolg­
reiches Gefecht mit starken feindlichen Erkundungs- 
aLLeilungen und brachte Beute ein. — Auf den 
übrigen Fronten ist die Lage unverändert.

Englischer Bericht,
Der englische Palästina-Bericht lautet: Im

Küstenabschnitt machten Sikhs einen erfolgreichen 
Angriff, wobei sie Gefangene machten, Gerät erbeu­
teten und dem Feind Verluste zufügten. Araber 
überrumpelten eine türkische Abteilung im südlichen 
Hedschas und töteten alle oder nahmen sie gefangen.

Die Uampstz zur §ee.
Zur Versenkung der ^Justitia".

.Manchester Guardian" schreibt zur Versenkung 
der „Justitia", welche die Zeiung als bemerkens­
werte Episode des TauchLsoLkrieges bezeichnet, die 
Angabe, daß mehrere Tauchboote den Angriff aus­
führten, weise auf eine neue Taktik gegen das 
britische Geteitsystem hin. Bemerkenswert sei 
ferner, daß die zu Hilfe eilenden britischen Kriegs­
schiffe die Versenkung nicht zu verhindern vermocht 
hätten, und daß das Torpedonetz, das die „Justitia" 
ausgelegt hatte, zwar einige Torpedos zur Explo­
sion brachte, aber keinen wirklichen Schutz bildete. 
Auffällig sei übrigens, daß die Versenkung in 
Deutschland und Kopenhagen bekannt war, ehe die 
britische Admiralität sie ankündigte, was auf gute 
sunkentelegravhische Verbindung der Tauchboote 
mit Deutschland schließen laße. Die Zeitung 
schließt allgemeine Betrachtungen über den Tauch- 
bootkrieg an, weist auf die Versenkungsziffer des 
Juni hin, die man entweder mit den ungünstigen 
früheren Monaten vergleichen und dem Himmel 
für die Besserung der Lage danken oder aber für 
sich betrachten und über einen derartig schweren, 
oen Alliierten zugefügten Schaden den Kopf 
schütteln könne. Sie kommt zu dem Schlüsse, daß 
nur erhöhter Schiffbau etwas nütze, und bemerkt 
dazu: Daß wir aber hierzu gezwungen sind, ist eine 
unerträgliche Kraftvergeudung und ein berechtigter 
Grund zur  ̂ Unzufriedenheit über das schmerzlich 
langsame Tempo, in dem wir trotz heroischer An­
strengungen die Tauchbootverheerungen Herab­
drücken.

Lage m Rußland.
Der englische Vormarsch im Murnrangrbiet.
Zwei Mitglieder des Petersburger Gouver- 

nement-Exekutiv-Komitees sind von Murman zu­
rückgekehrt und berichten, d a ß  d ie  E n g l ä n d e r  
M ü r m a n  b i s  S o r o k i  bese t z t  haben und 
dort im Namen des Murman-Gebiet-Sowjets re­
gieren. Die englischen Militärbehörden haben 
mehrere russische Dampfer requiriert.

Bolschewrki-Niederlage in Sibirien.
Reuter meldet: Bewaffnete Dampfer, die von 

G e n e r a l  H o r v a t  abgeschickt waren, v e r ­
t r i e b e n  d i e  B o l s c h e w i k :  an der Mündung 
des Sungari in den Amur. Ein bewaffneter 
Dampfer, ein Motorboot und vier Dampfer mit 
großen Vorräten wurden erbeutet. Die Kosaken 
von Kalminkof, die mit den Tschecho-Slowaken 
gemeinsam vorgehen und für den Aufmarsch nach 
Tschita die erforderliche Kavallerie stellten, haben 
den Druck,' der auf Semenow ausgeübt wurde, 
erleichtert.

- -  k V ssc h « fe tn A « s  LAS N u t z l a n V  z u ­
r ü c k g e k e h r t e r  V o l k s  schul !  e h r e r . ^  Der 
Unterrichtsminister hat, wie der „Glos vorn 
25. Ju li berichtet, die Bezirksschulinspektionen sn- 
aswiesen, den aus Rußland heimaskehrten Volks- 

"  rern tunlichst bald freie Stellen Zu über- 
; tragen, und gleichzeitig wegen der meist ungün-

Be-
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Das
Zwischen Dänemark und Island  ist ein Ab­

kommen geschloffen worden, das Island  in staats­
rechtlicher Beziehung eine vollkommene Selbstän­
digkeit verbürgt. Dänemark erkennt Island  als 
unabhängigen, freien S taa t an, der nur durch 
den gemeinsamen König mit Dänemark verbun­
den ist. Den beiderseitigen Staatsangehörigen 
ist volle Gleichberechtigung zuerkannt worden, 
jedoch sind die Angehörigen des anderen Landes 
von der heimischen Werhpflicht befreit. Dänemark 
nimmt die außerpolitischen Angelegenheiten I s ­
lands wahr. Fischereiaufsicht und höchste Ge- 
richtsgewalt bleiben vorläufig bei ^ '^m ark , bis 
Island auch hier Selbstbestimmung auszuüben

selbständige Island .
wünscht. Alle übrigen Angelegenheiten sind in 
ähnlicher Weise geregelt worden. Nach 1940 kön­
nen sowohl der dänische Reichstag als auch der 
isländische Alting eine Revision und, falls eine 
Einigung nicht erzielt werden kann, 
drittelmehrhert die Aufhebung des Vundesab- 
kommens erlangen. Dänemark teilt den fremden 
Mächten mit, daß ce Island  als Souveränen 
S taat anerkannt ho: äß Island  s. r dauernd
neutral erklärt ist u keine Kriegsflagge führt. 
Das Abkommen tritt am 1. Dezember 1918 in- 
kraft; es mutz vorher die beiderseitige Zustim­
mung des Parlaments erhalten.

D,ullehrern

stigen wirtschaftlichen Verhältnisse dieser Lehrer
- 25000 Mark 
: trägen von 
 ̂werden können.

— ( Di e  W i e d e r v e r w e n d u n g  Zur ück­
g e k e h r t e r  G e f a n g e n e r . )  Zwischen den 

! aus russischer um> rumänischer Gefangenschaft 
Zurückgekehrten und den von Frankreich oder Eng- 
land Ausgetauschten besteht, so schreiben die ..Ber­
liner Polit. Nachr., ein grundlegender Unterschied. 
Diejenigen Gefangenen, die jetzt aus Rußland oder 
Rumänien heimkehren, kommen aus Ländern, mit 
denen wir Frieden haben. Sie gleichen mithin m 
gewisser Weise solchen, die etwa aus neutralen 
: ändern erst jetzt Gelegenheit haben, in die Heimat

- l kommen und hier ihrer Dienstpflicht zu genügen. 
Es ist daher berechtigt, daß die aus Rußland und 
Rumänien Heimgekehrten w i e d e r  i m F r o n t ­
d i e n s t  Verwendung finden. Dagegen kommen 
die Ausgetauschten a u s  F r a n k r e i c h  u n d

wozu mehrere Divistonen Marinesoldaten abge­
schickt wurden. Die Japaner wollen in Sachalin 
die Verwaltung der Insel übernehmen. Einst­
weilen ist in London die Veröffentlichung dieser 
Nachricht verboten worden. Vermutlich sollen erst 
noch weitere Meldungen über die neuesten Über­
raschungen im Osten abgewartet werden.

Japan trifft Vorbereitungen.
Aus W l a d i w o s t o k  erfahren russisch^ W är­

ter,' daß die Japaner seit einiger Zeit naw S i­
birien RollmaLerial, besonders Transportwegen 
schaffen. Es heißt, daß Japan zu der bevor­
stehenden Truppenverschiebung dieses Rollmateria! 
gebraucht um so mehr, als das von Horvat bereit­
gestellte Eisenbahnmaterial meistens beschädigt ist. 
Bisher wurden nach Wladiwostok über 500 Wagen/ 
und 76 Lokomotiven gebracht. — Das j a p a n i ­
sche P a r l a m e n t  wird demnächst zu einer 
außerordentlichen Tagung zusammentreten. — 
Der Anteil Japans an der s i b i r i s c h e n  I n

prsvinzialnaämchLen.
Adlig Waldau, 80. Ju li. (Vom Eisenbahnzuge 

überfahren) wurde an: Freitag Nachmittag am 
Überweg in der Nähe des hiesigen Bahnhofes die 
86 Jahre alte Witwe und Ortsarme Mahlke. Die 
alte Frau, die ein Bündel Gras trug, wollte trotz 
der heruntergelassenen Schranke vor dem anfahren­
den Thorner Zuge noch das Gleis überschreiten; 
dabei wurde sie von der Maschine erfaßt, zur Seite 
geschleudert und auf der Stelle getötet.

Elbing, 30. Ju li. (Günstiger Stand der Ge­
treideernte.) I n  der Niederung ist der Roggen 
zumteil schon unter Dach und Fach. Bei Stegen 
ist schon mit dem Mähen des Hafers begonnen. 
Auf der Höhe wird der Ausfall der ersten Heu­
ernte durch den doppelt so hohen Körnerertrag und 
dreifachen Strohertrag gedeckt. Die Getreideernte 
verspricht ein glänzendes Ergebnis, vorausgesetzt, 
daß die Witterung nicht noch einen Strich durch 
die Rechnung macht. Gerste, Hafer, Sommerweizen, 
Sommerroggen, alles steht tadellos, hoch im Halm 
und voll in den Ähren. Die Hafermappheit vom 
vorigen Jahre w ir- nach der neuen Ernte nicht 
mehr zu verzeichnen sein. übrigens wird das 
Erbsenstrauch das fehlende Heu etwas ersetzen. Die 
Erbsen stehen recht gut und hoch. Soweit sie im 
Hafer zur Aussaat gelangt sind, werden sie kaum 
ausreifen, weil der Hafer in diesem Jahre früher 
zur Reife gelangt, als das bei den Erbsen möglich. 
Dafür liefert das Erbsenstrauch ein willkommenes 
Futter.

Königsberg, 30. Ju li. (Um 36 000 Mark er­
leichtert) wurde in den letzten Tagen in Rauschen 
ein Königsberger Rentner. Der etwa 60 Jahre 
alte Herr war auf einen Tag nach Rauschen ge­
fahren und hatte sich in einem Hotel für die Nacht 
ein Zimmer gemietet. Als er mittags mit einem 
Bekannten spazieren ging, fiel ihm eine besonders 
forsche und elegant gekleidete junge Dame auf. Er 
sprach sie an und verabredete sich mit ihr für den 
Abend zu einem Spaziergang. Während des präch­
tigen Juliabends lernte er die „Dame" immer 
mehr schätzen und überredete sie schließlich dazu, 
sein Zimmer mit ihm anzusehen. Lange waren sie 
in angeregeter Unterhaltung zusammen, bis der 
alte Herr gegen 3 Uhr morgens müde wurde und 
einschlief. Als er des Morgens erwachte, bemerkte 
er, daß die Schöne mit seiner Brieftasche, die den 
Ertrag eines Grundstücksverkaufs in Höhe von 
35 000 Mark enthielt, seiner goldenen Uhr und 
einer Selbstladepistole verschwunden war. Auf die 
Wiedererlangung des Geldes setzt er eine Beloh­
nung von 8000 Mark aus. Die elegante „Dame" 
nannte sich Erna Siebert. gab an, in Rastentzurg 
Bekannte zu haben und im dortigen Landkreise aus 
einem Gut Erzieherin gewesen zu sein. Sie ist 
etwa 1,70 Meter groß, ungefähr 25 Jahre alt und 
war mit einem schwarzen Seidenkostüm bekleidet.

ä Strelno, 30. Ju li. (Von einem Bullen ange­
fallen.) Der Kuhhirt S tanislaus Kazmierczak aus 
Mietlica wurde von einem Bullen angefallen und 
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Lokalnachrlchtey.
Thorn, 3l. Ju li 1918.

— lA I o L m F e ld  e d e r E h r e a e f a l l e n) 
sind aus unzerem Osten: Musketier Otto W i c h e r t  
aus Franzdorf. Kreis Schwetz; Jäger Paul G e h -  
r i n g  aus Blandau, Kreis Culm; Kriegsfreiw. 
Erich T h i e l  aus Graudenz; Pionier Friedrich 

! Bleck aus Graudenz; Leutnant d. R. Reinholdt e r v e n t i o n  soll nach dem Wunsche Englands Bleck aus Graudenz: Leutm 
darin bestehen eine größere japanische Truppen-! ^  ° ^ w  e ^ l e r aus ^Graudenz.^  ̂^
mach: gemeinschaftlich an den Operationen teil- Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden aus-
nehmen zu lassen. Japan lehnt es aber ab, mit 
den Ententruppen augenblicklich m Sibirien 
eine größere Offensive zu beginnen. Nach lang­
wierigen Verhandlungen ist man nunmehr dazu 
gekommen, daß Japan eine friedliche (!) Invasion 
unternimmt, wobei es den gemeinschaftlichen Auf­
marsch führen wird. Nach einer weiteren Mel­
dung aus Tokio sollen jedoch japanische Truppen 
für eine L a n d u n g  in S a c h a l i n  bereit stehen,

gezeichnet: Reservist August P e t e r m a n n  aus 
Pr. Mark (Fußart.-Regt. 11); Gefreiter Bruno 
J a s c h i n s k i  aus Graudenz.

— (August . )  Er ist der Monat der Ernte, 
hoffentlich der reichen Ernte in Feld und Flur und 
vor allem in den Obstgärten. Die Pflaume reift, 
Birnen und Äpfel spenden ihre ersten Früchte. Die 
Getreideernte geht ihrem Ende entgegen, und .wo 
noch jüngst üppig wogende Kornfelder standen, 
starren jetzt vielfach schon kahle SLoppelflächen. 
Kein Wunder, daß der Landmann und Obstbauer

der Witterung des August eine besondere Bedeu­
tung beimißt, was aus einem reichen Schatz von 
Bauernregeln hervorgeht. Viele Lostage fallen in 
diese Spanne von 31 Tagen, und auch an wichtigen 
Heiligentagen ist er reich. Auf den 5. des Monats 
fällt der Oswaldtag, der einem aftenglischen, seiner 
Frömmigkeit wegen heiliggesprochenen und zum 
Schutzpatron der Schnitter gewählten König ge­
widmet ist. Auf ihn folgt am 10. August der dem 
spanischen Märtyrer geweihte Laurentiustag, an 
dem in katholischen Gegenden vielfach Wallfahrten 
stattfinden, zu denen die LandleuLe gern ihre 
Pferde mitbringen, um sie segnen zu lassen. I n  
ÖldenöuA herrscht noch eins andere Sitte, näm­
lich die, Raps am Laurentiustage zu säen, was ein 
gutes Wachstum versprechen soll. Der wichtigste 
kirchliche Tag im August ist der in katholischen 
Landen festlich begangene Tag der Himmelfahrt, 
Maria, auch M ariä Kräuterweihe genannt. An ihm 
werden der MuttergoteLs von der Landbevölkerung, 
zumteil selbst der evangelischen, reiche Opfer ge­
bracht, um Fürbitte für eine glückliche Ernte ein­
zulegen. Auch läßt man an diesem Tage alle Arten 
von Kräutern weihen, um sie im Hause aufzu­
bewahren, damit sie vor Unheil, Gewitterschäden, 
Krankheit und Viehseuchen bewahren. Die ver­
schiedenen Kräuter spielen dabei jedes eine beson­
dere Rolle. So soll die Siegwurz, der AKermanns- 
karnisch, eines der wichtigsten, gegen Hieb- und 
Stichwaffen unverrMndbar machen; und ein 
Mädchen, das die wundertätige Pflanze, ohne ste 
gesucht zu haben, findet» wird im selben Jahre 
noch Braut. Der Tag M aria Himmelfahrt ist der 
erste der „Dreißig Tage" oder des „Frauep- 
dreißigers", einer Zeit, in der man, wie man früher 
glaubte, Zauber und übernatürliche Kräfte nicht zu 
fürchten brauchte, weil alles Unheil dann seine 
Macht verloren hat, während die heilkräftigen 
Pflanzen noch wirksamer als sonst sind. E s folgt 
dann am ersten Sonntag nach M ariä Himmelfahrt 
der St. Rochustag. der dem Schutzvatron gegen 
Krankheiten und Seuchen gilt, und am 24. August 
St. Vartholomä, dessen Name stets mit der Er­
innerung an die grause Bartholomäusnacht vom 
24. August 1522 verknüpft bleiben wird. in der die 
Pariser Bluthochzeit gefeiert wurde und Tausends 
von Hugenotten ihr Leben lassen mußten.

— ( M e i s t e r j u b i l ä y m . )  Am heutigen 
31. Ju li feiert Herr Schneidermeister Johann 
T i l s n e r  sein 25jähriges Meisterjubiläum. Aus 
diesem Anlaß hat die Handwerkskammer in Grau- 
denz Herrn Tilsner zum Ehrenmeistsr ernannt. 
Der künstlerisch ausgeführte Ehrenmeisterbrief 
wurde dem Jubilar durch Herrn Stadtrat Kelch als 
Syndikus des Thorner Gewerbes zusammen mit 
dem stelln Obermeister der Thorner Schneider- 
Innung Herrn Sobczak mit den besten Glück­
wünschen überreicht.

- -  ( D a s  n e u e  r us s i s c he  G e ld .)  Wie 
„Petrogradsky Golos" vom 11. Ju li 1918 berichtet, 
wird voraussichtlich schon demnächst das neue 
russische Geld, das dem Vernehmen nach bereits 
hergestellt ist, zur Ausgabe gelangen. Es wird 
Scheine in den gleichen Beträgen geben wie in der 
Zeit vor der Revolution: zu 1, 3, 5, 10» 25, 50, 
100, 250, 500 und 1900 Rubeln. Das Geld wird 
nach Maßgabe der der Volksbank zugehenden 
Mengen in den Verkehr gebracht; es soll alle 
Wertscheine sowohl der vorrevolutionären Zeit wie 
auch der Kerenskischen Periode ersetzen und wird 
von einem gewissen Zeitpunkt an Ir is  ^einziges

E n o ' a n d aus Ländern, mit denen wir im Kriege, 
si 'w .: Ihre Heimkehr ist nur dadurch möglich ge­
macht worden, daß wir die b i n d e n d e  V e r -  

. p f ! i chLung auf uns nehmen mutzten, sie n ic h t  
mrt Z w e r ^ Wi e d e r  g e g e n  d e n  F e i n d ,  der ste heraus-. 
^ '   ̂ gibt, zu verwenden. Die aus Rußland heim­

kehrenden Gefangenen sind durch den Friedens­
schluß, den das Schwert ihrer Bruder herbeigeführt 
hat, befreit worden. Sollen die unglücklichen 
Kriegsgefangenen, die schon solange in England 
oder Frankreich schmachten und zu deren Austausch 
die Gegner nur unter der besagten BedmgUM 
sich bereit erklärten, noch länger in der qualvollen 
französischen oder englischen Gefangenschaft auszu­
harren gezwungen werden, blos dünnt jene keine 
Veranlassung zum Neide hätten? Das wäre eine 
Ungerechtigkeit und Hartherzigkeit, die des deut­
schen Namens unwürdig sein müßte! Aus zwei­
fachem Grunde, nach Maßgabe der von uns übev-

öffentliches Zahlungsmittel gelten. Die Frist für 
den Umtausch bisher giftiger Geldwertzeichen gegen 
m'UL wird nicht allzu lang bemessen werden; die 
ungiltig werdenden Geldzeichen werden gegen neue 
in voller Höhe des zur Ablieferung gelangenden 
Betrages eingetauscht.

— ( E i n e  E r h ö h u n g  d«er K r i e g s -  
b e s c h ä d i g t e n r e n t e )  verfügt ein Erlaß des 
Kriegsministers. Die nach dem Erlaß widerruflich 
gewährten T e u e r u n g s z u s c h l ä g e  betragen 
bei einer Erwerbsunfähigkeit von 50 bis 60 v. H. 
129 Mark jährlich und steigen um je 60 Mark bis 
432 Mark jährlich Lei völliger Erwerbsunfähigkeit. 
Die Zulagen gelten ab 1. Ju li d. J s .

— ( Di e  L ö h n u n g s f r a g e  d e r  h e i m ­
k e h r e n d e n  K r i e g e r . )  Der Kyffhäuserbund 
(Deutscher Krisgerbund) hat beim Kriegsministe­
rium angeregt, für alle Heeresangehörige, auch 
Löhnungsempfänger, die Besoldung dergestalt ein­
heitlich zu regeln, daß Nachzahlung der Löhne er­
folgt. I n  der Begründung heißt es, daß die heinr- 
kehrenden Krieger, die oft den schwersten Ent­
behrungen und Anstrengungen ausgesetzt waren, 
bei ihrer Rückkehr häufig eine wirtschaftliche Not­
lage vorfinden; denn die Familien haben mit­
unter das letzte geopfert, um den Gefangenen das 
Los Zu erleichtern.

nommenen Verpflichtung und mit Rücksicht auf die 
Verschiedenheit des Freikommens, werden die aus 
Frankreich und England Ausgetauschten nur mehT 
Lm H i n t e r l a n d s  b e s c h ä f t i g t .

— ( D a s  n e u e  R e i c h s  umsat zs t ener - c  
ges e  tz.) Nach dem neuen am  1. A u g  u st inkrast 
tretenden Reichsumsatzsteuergesetz unterliegen der 
Umsatzsteuer die im Inland gegen Entgelt ausge­
führten Lieferungen und sonstigen Leistungen solcher 
Personen, die eine selbständige gewerbliche Tätig­
keit mit Einschluß der Überzeugung und des Han­
dels ausüben, soweit die Lieferungen und Leistn«- 
gen innerhalb dieser gewerblichen 'Tätigkeit liege«. 
B i s  zum  15. A u g u s t  d. J s . haben daher alle 
Unternehmer steuerpflichtiger Betriebe, welche nicht 
schon dem Marenumsatzstempel unterliegen und da­
her den Steuer-stellen bereits bekannt sind, der zw» 
ständigen SLeuerstelle A n z e i g e  M erstatten. 
Aber auch Steuerpflichtige, die bereits dem Waren» 
umsatzstempel unterliegen, haben, wenn sie Luxus- 
gegenstände (K 8 des Gesetzes) umsetzen, dies dtL 
Steuerstells unter Bezeichnung der Art der ver­
triebenen Gegenstände ausdrücklich zu melden. Der 
B e g i n n  eines neuen Unternehmens und die Aus» 
dehnung des Handels mit Luxusgegenständen 
bisher noch nicht geführte LuxusgegenstLnde M 
binnen 14 Tagen der Gten erstelle anzuzeigen.

( Di e  F r ü h d r u s c h p r L m r e  «.) Dew

druschprämien im Mirtschaftsfahre 1918/19 iM 
gleichen Umfang und in gleicher Art wie im Vov- 
jähre vom Reichsschatzamt übenrommen werden. 
Der Fruhdrusch in Bayern iß irr vollem GanDS... 
Große Mengen Roggen sind bereits eingebracht.

— ( Ke r n  E i n g r i f f  i n  d i e  Was che  d e n  
P r i v a t h a u s h a l t u n g e n . )  Gegenüber Ge­
rüchten, wonach Erwägungen schweben wegen Be­
schlagnahme von Tischwäsche auch i« Privathaus* 
Haltungen kann aufgrund von Erkundigungen <m 
zuständiger Stelle mitgeteilt werden, daß derartiAl 
Pläne zurzeit auch nicht im geringsten gehegt wer­
den. Man steht im Gegenteil auf dem StandpuE» 
daß ein Eingriff in dre Wäsche der Privathaus-- 
Haftungen unter allen Umständen vermieden 
werden mutz.

— ( Di e  L e u s «  S c h we r  « e h r r l r u  « a r -  
ve  r t r a g e  zu e r h ö h t e n  P r e i s e n . )  Beil 
der Bewirtschaftung der Schweine hat sich das 
Kriegsernährungsamt zur Sicherung der Brot- und 
Kartoffelvesorgung schon mehrfach Zu «EgehendeN 
Eingriffen entschließen müsse«. Immer ist aber 
dabei darauf Rücksicht genommen worden, daß die 
Ergänzungsfähigkert der Bestände erhalten blieb. 
Infolgedessen konnte auch nach der Freigabe des 
Ferkelfleisches und der damit verbundenen Ferkel» 
abschlachtung nur vorübergehend eine Stockung i« 
der Erzeugung von Ferkeln eintreten, die behoben 
war, sobald mit dem Fortschreiten des Frühjahrs 
dre Muttersauen zum Abferkeln Samen. Die Mich 
Zahlung vom 1. Jun i 1918 hat eine erhebliche Z^> 
nähme der Ferkel und Läufer ergebe«. Wenngleich 
drese in der Hauptsache auch für Hausschlachtungs» 
zwecke beansprucht werden, so ist ihre Zahl doch 
schon so groß, daß daneben noch eine AnzaN M  
Verfügung stehen wird, um den dringendsten Be­
darf von Heer und Marine zu decke«. So erfreu­
lich dies an und für sich ist und st» »nöedenMch «  
gefördert werden kann, weil die furrgett Schweine 
derzeit mit Grünfutter und auf der Weide ernährt 
werden, demnach keine NahrmrKsmittelkon-urrent« 
der Menschen sind, wird die WeitSMästrML 
Tiere schwierig, sobald im Herbst die narHrlichssl 
FuLLerquellen versiege«. Es ist dann nicht auogM 
schloffen, daß zur Sicherung der Brod und 
toffelversorgung wieder eingegriffen-rmd eine Ent­
eignung aller zur Hausschlachtung nicht notwen­
digen Schweine angeordnet werden muh. Am trotz 
dieser Unsicherheit zu einer möglichst ausgedehnte« 
HeranfütLerung der Läuferschweine anzuregen und 
den Schweinehaftern den Loh« ihrer Mühe M 
sichern, sind besondere Cchweinehaltungsverträge 
vorgesehen, wobei für die abzuliefernden Schweins 
ein Preis von 130 Mark für den Zentner Lebend­
gewicht gezahlt wird. Falls es im Herbst nicht 
möglich sein sollte, den Haltern von Vertrags­
schweinen Kraftfutter zur Ausmast der auf der 
Weide vorgemästeten Tiere zur Verfügung M 
stellen, und falls infolgedessen ein vorzeitiges Ab­
rufen der Schweine vor dem 30. ^November 1918 
notwendig werden sollte, wird zur Entschädigung 
für den durch die Unterbrechung der Ausmast ent­
gehenden Gewinn noch ein Stückzuschlag von 35 Mk. 
zugesichert. Die Schwemehafter haben somit eine 
günstige Gelegenheit, sich eine gute Verwertung der 
herangefüttsrLen Iungschweine zu sichern. ' Sie 
sollten davon tunlichst weitgehenden Gebrauch 
machen, um ihr Riüft> zu Verbindern. Da die



JandesVeMrden möglichst bald einen WerLNck Wer 
are Zahl Der voraussichtlich zur Ablieferung gelan­
genden VerLragsschweine velommen müssen, ist es 
noiWündig. daß die Anmeldungen bis zum 
i.- August d. Js. beim Kommunalverbande (in 
Landkreisen beim LandraLsamL, in Stadtkreisen 
beim Magistrat) erfolgen. Vordrucke zu der abzu­
gebenden schriftlichen Erklärung sind Leim Kom- 
"umalverbLnde und dem zuständigen KreishaupL- 
auftäufer des Diehhandelsverbandes zu haben.
. — ( E i n e  n e u e  g e w a l t i g e  E r h ö h u n g
der  K o h l e n p  rei se. )  Wolffs Büro ineldet 

Men: Die Versammlung der Ze c h e n ­
de s i tz e r d e s  r he i n i s ch  - wes t f Ll i s  ch e n 
f o h l e n  s y n d i k a t s  Leschlosien am Montag, 
kne Richtpreise für die letzten vier Monate dieses 
Zapres für Kühlen um 2,40 Mark, für Koks um 
-l.iU Mark. für Vrechkoks um 4 Mark und für 
M^ketLs um 2,40 Mark für die Tonne zu erhöhen.

Preiserhöhungen verstehen sich einschließlich der 
^oblensteuer. Sie erfolgen unter dem Vorbehalt, 

die Lasten, die das neue Umsatzsteuergesetz dem 
"olsteus'ardikaL bringen wird, zu den heutigen 
-Preiserhöhungen zugeschlagen werden.

-  ( Ei n  ' H e r r e n a n z u g  i n B e r l i n  
- E  Niark. )  Die ungeheure Preissteigerung für 
-^gsnstände des täglichen Bedarfs zeigt'sich bsson- 
-ers auch im Bekleidungsgewerbe. So verlangt 

LekannLe Schneiderfirma in Berlin für einen 
aurgerlmhen Herrenanzug, der im Frieden 80 bis 
E -  kostete, 1000 Mark. Auf eine. Anfrage
oeim Neichsverbarrd für deutsche Kerrenmode wurde 

Auskunft erteilt, dieser Preis sei durchaus nicht 
^werraschend bei der Höhe der Materialpreise und 
Arbeitslöhne. — Diese Auffassung des Reichs- 
oeraandes ist vom K r i e g s w u ch e r a m t nicht 
o'h e Antwort gelassen worden, welches erklärt hat, 
sän es fortan die Preisforderungen der Schneider 
erner schärferen Aufsicht unterwerfen will.
^  — > V orsichL be i  R u h r e r k r a n k u n a e n!) 
^ lê  wärmere Jahreszeit hat DarnrerLrankrurgen in 
m^2rer Anzahl zur Folge. Neben solchen harm- 
hpor Natur tritt erfährungsaemäß die Ruhr in 
stärkerem Maße in Erscheinung. Mzu häufig wird 
der Ernst dieser Erkrankung vom Laien im ersten 
Radium der Krankheit verkannt; er glaubt durch 
Am der Apotheke zu beziehende Hausmittel und die 
p-armLLtigkeit hemmende Mittel die KrankheiLs- 
erscheinungen beheben zu können. Hiervor kann 
nicht genug gewarnt werden. Diese Selbstb eh and- 
rung führt nicht allein oft dazu, daß die Krankheit 
wayrend dieser Zeit in ein Stadium tritt, in dem 
Heilung durch ärztliche Behandlung nur noch schwer 
erzielt werden kann, sondern sie gefährdet auch die 
Umgebung, da bei Versäumnis der erforderlichen 
Vorsichtsmaßregeln die Krankheit leicht weiter ver- 
Wkpxt wird und zu bedrohlichen Epidemien 
Phren ka-m. Es wird daher auf das eindring- 
trchste darauf hingewiesen und im Interesse der 
Volksgesundho.it zur Pflicht gemacht, Lei allen 
Darmerbanlüngen u n v e r z ü g l i c h  ä r z t l i c h e  
H i l f e  i n  Ans pr uch  zu ne h me n .

( Ä h r e n l e s e n  n u r  m i t  E r l a u b n i s . )  
M darauf aufmerksam gemacht, daß das Ähren­

lesen auf fremden Grundstücken nur mit Erlaubnis 
^es betreffenden Eigentümers des Feldes geschehen 
darf. auch wenn das Getreide bereits geerntet ist. 
Wer es ohne'Genehmigung tut, macht sich strafbar.

^  (M e t a l l a b g a b e  d e r  L a d e n b e s i t z e r  
And F a b r i k a n t e n . )  Die Handelskammer zu 

schreibt uns hierzu: Durch Bekanntmachung 
große Reihe von Kaushaltungs- und Ein- 

rrchtunMAHgenständen, Dekorationsartikeln, Galan- 
tLnewaren, TürklinW, Fenstergriffe und dergl. 
AHlchAMHmt 'w orven. Soweit sich diese Gegen- 
nünbe in HmuchLltuMen, Geschäftsräumen und 
Betrieben im Gebrauch befanden, sind sie zu urteil 
lchon im Jahre 1915 enteignet worden und mußten 
dszw. müssen an die kommunalen Sammelstellen 
abgeliefert werden. Die gleichartige, bei Ladens 
Ätzern, Händlern und Fabrikanten vorhandene 
Handelsware, die nach ersolgter Beschlagnahme 
^urch freihändigen Verkauf an die Kriegsmetall- 
Aktrengesellschast der Kriegswirtschaft zugeführt 

sollte, ist nicht annähernd in dem erwar- 
rsten und erforderlichen Umfange' abgegeben wor­
den. Durch die Anforderungen'der Heeresleitung 
hat sich eine vollständige, Zroangsweise Einziehung 
ber oben erwähnten Geövauchsgegenftünde, Tür- 
Mnken usw., trotz schwerwiegender Gegeirgründe 
und lebhafter Proteste der Besitzer nicht vermeiden 
^?ssnr. Im  Hinblick hierauf wird auch die end- 
MMge vollständige Erfassung der gleichartigen 
Darrdelsware, deren Weiterverüußerung oder Ver­
arbeitung ohnehin durch die Veschlagnahmo unter- 
munden worden ist, zur unabweisbaren Notwendig- 

EntsprecherrLe Zwangsmaßnahmen sind bo- 
EUs eingeleitet rrnd werden rruf das schnellste und 
^ergischste zur Durchführung gelangen. Bei dieser 
^age der Verhältnisse werden die Besitzer der zum 
Verkauf bestimmten Türklinken. Fenstergriffe, Ein- 
NALungs-, Haushaltungs- und Dekorationsgegen- 

Galanteriewaren und dergl. in letzter 
Stunde nochmals auf die Wglichkeit eines f r e i -  
y a u d i g e n  V e r k a u f s  dieser Metallgegenstände 
? ?  d ie  K r i e g s m e t a l l - A k t i e n  g s s e l l -  

B e r l i n  hingewiesen. Wie Lei früheren 
^ogaben, bedienen sich die betreffenden Metall-- 
vdsitzsr am besten der Vermittelung der für die 
Z^elskammerbezirke Graudenz und Thorn er- 
T^^Eten Vertrauensstelle für freiwillige Spar- 
^^^Habgabe in Graudenz. Die ehrenamtlich La- 

Dertrauensstellen, welche die Abgeber bei den 
Brersverhandlangen und allen einschlägigen Fragen 
m uneigennütziger Weise beraten werden, dürften 
M der nächsten Zeit ihrerseits mit schriftlichen und 
mündlichen Aufforderungen dieserhalb an die be- 
^llrgten Kreise herantreten. Ihren Aufforderun- 

im eigensten Interesse der Metallbesttzer 
^ettgehendst nachgekommen werden, 
y. —^ ( Di e  B a r b i e r - ,  F r i s e u r -  u n d  
> E r u c k e n m a c h e r - J n n u n A  hielt am 15.

eine außerordentliche Stzung ab, in der 
mne Preiserhöhung für alle Bedienungen festgesetzt 
Aurde. Beachtenswert für das Publikum ist be- 

ber Beschluß, daß das Haarschneiden an 
l^em Sonnabend Nachmittag ab 2 Achr wie an 
Donn- und Feiertagen und auch an den Tagen vor 
^ /lre itag , Himmelfahrt und Bußtag 1 Mark 
M et. Letztere Preiserhöhung ist in den Groß- 
rradten schon seit Jahren "eingeführt und bezweckt 
Mnellere Abfertigung des Publikums an den 
7-Ngen, wo größerer Andrang in den Friseur- 
»ekchSft-n heisch?.

(S ympk) o n i e k o n z e r t . )  Wie schon an- 
findet am nächsten Montag, abends 

im Artl^shof wieder ein SymphoniekonzerL, 
A.- Beethovens „Fünfter" als Hauptstück und ver- 
ichredenen SolisterMorträgen, statt, auf das Hiermit 
,ochMals empfehlend hingewiesen sei. Der Vor- 
errmlf der Eintrittskarten hat in der Buchhand- 

"wg von W. Lambeck bereits begonnen.
M l i r ne r  S t a d t  t h e a t e  r.) Aus dem 

^.geaterbüro: Donnerstag, Freitag und Sonntag

setzt Frl. Maria Mnowska asm dLcü>Weater W 
Posen ihr Gastspiel als Kondia Gül tn Mose von 
SLambul" fort. Am Sonnabend geht Lei er­
mäßigten Preisen nicht, wie gestern irrtümlich be­
kanntgegeben, „Drei alte Schachteln", sondern ,.Der 
fidele Baiker" zum letztenmale in Szene.

— ( T h o r n e r  Schöf f enge r i ch t . )  Sitzung
vom 30. Juli. Vorsitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Kaufmann Jakob Klar und Oberpost- 
asststent Johannes Backhaus-Thorn; Vertreter der 
Staatsanwaltschaft: Amtsanwalt Stoermer. —
Wegen der aus dem Ottlotschiner Schmuggelprozeß 
bekannt gewordenen P f e r d e d i e b s t ä h l e  zu 
Ottlotschin und Balkan im Herbst v. Js. hatte sich 
der Arbeiter Gustav Albrecht aus Ottlotschin zu 
verantworten, der Ende April d. Js., als die Dieo- 
stähle vor Gericht zur Aburteilung kamen, aus dem 
Gefängnis zu Stuhm entwichen war. Inzwischen 
ist er vom GendarmeriewachtMeister Starsetzki in 
Polen wieder festgenommen worden, Albrecht 
diente Leim Amtsvorsteher Krüger in Ottlotschin 
als Knecht. Mit seinem Schwager, dem russischen 
Untertan und Arbeiter August Remholz aus 
Piaski, der ein eifriger Schmuggler war, stand er 
in lebhaftem Verkehr. Reinholz hatte erfahren, 
daß ein Russe Gießbrecht aus DcZale Pferde kaufen, 
wolle. Er fragte Albrecht, wo es in Ottlotschin 
gute Pferde gäbe. Beide begaben sich dann in der 
folgenden Mcht auf die Wiese der Besitzerfrau 
Maria May und stahlen hier eine braune Stute 
im Werte von etwa 4000 Mark. Reinholz brachte 
dieselbe sofort über die Grenze nach Piaski und 
verkaufte das Pferd alsbald an Gießbrecht für 
.1200 Mark. Von diesem Gelde gab Reinholz dem 
Albrecht' 809 Mark ab. Da der Pferdediebstahl 
und -Schmuggel geglückt war, entschloß sich Rein­
holz zu einer Wiederholung, wieder unter Beihilfe 
seines Schwagers. Diesmal begaben sich beide in 
der Nacht nach Balkan und führten hier dem Be­
sitzer Wilhelm Tyroke eine 4jährige Rapystute mit 
Geschirr und Zaum im Werte von 5000 Mark aus 
dem Stalle, der nicht verschlossen gewesen sein soll. 
Gendarmeriewachtmeistsr Starsetzki faßte aber 
Reinholz in Piaski ab, bevor er das Pferd ver­
kauft hatte. Dieser gestand auch den ersten Pferde- 
diebstahl ein. Beide Pferde konnten ihren recht­
mäßigen Besitzern, die hohe Belohnungen für die 
Ermittelung des Diebes ausgesetzt hatten, zurück­
geführt werden, wurden aber von der Zollbehörde 
beschlagnahmt. Das Schöffengericht verurteilte 
Albrecht wegen Diebstahls in zwei Fallen zu 
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis', dieselbe Strafe er­
hielt auch Reinholz. — Wegen g e w e r b s ­
m ä ß i g e n  S c h l e i c h h a n d e l s  bezw. V e- 
g ü n st'r g u n g waren gegen die Witwe Cristine V., 
Geschäftsführer im Kaffee „Kronprinz" Herbert B. 
und den Kaufmann Emil Oe. aus Bromberg Straf- 
Lefehle ergangen auf Z Wochen Gefängnis und 
100 Mark Geldstrafe bezw. 1 Woche Gefängnis. 
Am 19. April wurden B. von einem Besitzer, der 
in einem Materialwarengeschäft ausgespannt hatte, 
etwa 30 Mandel Eier, zu 8 Mark die Mandel, an­
geboten. V. kaufte diese, weil^der Wirt ihn beauf­
tragt hatte. Eier für das Geschäft zu besorgen. Den 
Verkäufer der Erer vermag er nicht mehr anzu­
geben. B. stellte die Eier zunächst in der Wohnung 
seiner Mutier, Coppernikusstraße 27, unter. Am 
Abend erschien er mit dem Kaufmann Emil Oe., 
um die (Zier, die in einem Karton und in einem 
Korbe verpackt waren, abzuholen. Frau B. ging 
mit, um die Eier tragen zu helfen. Wrf der Straße 
wurden sie aber von einem Beamten angehalten 
und die Eier beschlagnahmt. Wne Zahlung ergab 
363 Stück. Der Amts^rnwalt beantragte gegen B> 
Wegen gewerbsmäßigen Schleichhandels 4 Wochen 
Gefängnis und 360 Mark Geldstrafe, gegen Frau B. 
wegen Begünstigung 1 Woche Gefängnis, gegen den 
Kaufmann Oe., der sich am Tragen der Eier nicht 
beteiligt Hat, Freisprechung. Das Schöffengericht 
erachtete einen gewerbsmäßigen Schleichhandel 
nicht für vorliegend,' daher könne auch von Be­
günstigung kerne Rede sein. B. wurde nur wegen 
unbefugten Ankaufs von Eiern zu einer Geldstrafe 
von 300 Mark bezw. 30 Tagen Gefängnis ver­
urteilt. Die beschlagnahmten Eier wurden einge­
zogen. Frau B. und Kaufmann Oe. wurden frei­
gesprochen. — Gegen die Besitzerfrau Marianna K.

 ̂ aus Gurske war wegen u n b e f u g t e r  F l e i s ch -  
a u s f u h r  ein Strafbefehl auf 60 Mark ergangen. 
Die Beweisaufnahme ergab, daß sie ihrer Tochter, 
die auf einige Wochen nach Lzersk auf Besuch fuhr, 
2l4 Pfund Fleisch zur Verpflegung mitgegeben hat. 
Hierin erblickte der Gerichtshofs keine verbotene 
Fleischausfuhr und erkannte dkher auf Frei­
sprechung.

— ( Über  e i n s chweres  E i s e n b a h n ­
ungl ück)  auf der St r ecke  T h o r n  — 
S c h n e i d e m ü h l - B e r l i n  wird amtlich ge­
meldet: Am Dienstag Morgen 9 Uhr 14 Minuten 
brach zwi schen Z a n t  och u n d  G u r k o w  (in 
der Nähe von L a n d s b e r g )  die linke Kolben­
stange an der Lokomotive des O-Zuges 22, stemmte 
sich gegen die Schiene des Gleises Schneidemühle 
Berlin und brachte dadurch die V-Zug-Lskomotive 
zur Entgleisung. Die Lokomotive entgleiste nach 
der Innenseite und hob die letzten vier Wagen des 
auf dem Nachöargleis fahrenden Guterzuges 6641 
aus dem Gleise. Vom  I) - Z u g  sind v e r b r a n n t  
v i e r  Wagen, vom  G ü t e r z u g  d r e i  Wa g e n .  
Bisher festgestellt: 1 6 T o t e ,  27 S c h w e r ­
v e r l e t z t e ,  2 Le i c h t ve r l e t z t e ;  Lokomotiv­
führer und Heizer des D-Zuges unverletzt. Beide 
Gleise wurden gesperrt, jedoch wird voraussichtlich 
ein Gleis heute Nacht um 3 Rhr wieder fahrbar 
sein. Der Zugverkehr wird durch Umsteigen auf­
rechterhalten.

Wie bis jetzt festgestellt werden konnte, betragt 
die Zahl der T o t  e n ungefähr v i e r z i g , die der 
S c h we r v e r l e t z t e n  n e u n z e h n  und die der 
L e i c h t v e r l e t z t e n  zwei .

— ( V e r h a f t e t )  wurde ein fahnenflüchtiger 
Feldgrauer,, in dessen Besitz ELnbrecherwerrzsuge 
gefunden wurden. Der Verhaftete, ein junger 
Mensch von 18 Jahren, aus Lyck gebürtig, wurde 
im April fahnenflüchtig unter Mitnahme von 
4000 Mark, die er seinen Eltern entwendete, und 
hielt sich seitdem in Mocker verborgen. Von hier 
aus machte er Abstecher nach Bromberg und ande­
ren benachbarten Städten, um dort Einbruchsdieb- 
stähle auszuführen. Bei dem letzten Besuch in 
Bromberg ließ er seinen Koffer mit Dieües- 
ausrüsiung aus dem Bahnhof stehen, was zu seiner 
Verhaftung führte. Er Lestreitet indeß, an den in 
Thorn verübten Einbrüchen beteiligt zu sein.

— (Der  P o l i z e i  ber i cht )  verzeichnet heute 
, kernen Arrestanten.

— ( Ge f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie 
! mit Inhalt.

Ä m  neuen Äriegsjahre.
Ein neues Sturmjahr wuchtet schwer heran. 
Macht uns der herben Jahre Zahl verdrossen? 
Wohl jammert uns des Blutes, das vergossen, 
Wohl jammert-s uns um nranchen teuren Mann.
Doch sind wir's von den Vatern her gewöhnt: 
Schön ist es, für das Vaterlaick zu fallen. 
Unsterblich wird der Streiter Lobpreis hallen,
Das ist ein Los, das Qle Seelen krönt.
Groß hat fürwahr sich unser Volk und Heer 
Bewiesen in lebendigem Vereine.
Doch ach, es haftet manches Kleingemsine 
Noch an uns. Leiden, leisten wir noch mehr!
Wir bauen für Jahrhunderte ein Haus.
Drum müssen alle Eigensüchte schweigen.
Wert einer großen Zukunft uns zu zeigen,
Sei unser Stolz. Und so mit Gott voraus!

F r i e d r i c h  W. Fuchs.

M P r v e r e  V e r f e h l U n g e n  s I neK icka»
1 i oni schen Kr  i e gs h  etzers.) Der „Berl. 
Lokalanz." berichtet aus Lugano, daß einer der 
unverschämtesten Kriegshetzer Italiens, Gründer 
und Vorsitzender der antideutschen Liga, Universi- 
Lätsprosessor und Direktor der Frauenklinik in 
G e n u a ,  Luigi Bossi, wegen schwerer Verfehlun­
gen administrativer und geschlechtlicher Natur aus
2 Jahre vom Amt und Gehalt zurückgesetzt wurde.

( U n g e h e u r e r  S c h a d e n  durch e i n e  
W i n d h o s e  i n F r ankr e i ch . )  Das französische 
Departement Or ne .  wurde von einer ungeheuren) 
Windhose heimgesucht, die in weniger als einer!

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

des Fragettetters d-rrMch anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werdend

Schr. in Thorn. Ein ungekürzter Abdruck der 
Zuschrift ist leider nicht möglich, doch bringen wir 
gern zur allgemeinen Kenntnis, daß „nicht jedev 
der da wandert in Wandervogeltrachl und mit dcn 
Kaute auf den: Rücken, WandervooT ist. Viele 
nennen sich Wandervogel, um Vortcu ' herauszu 
schlagen, wie unentgeltliches übernachten usw., 
ohne den drei Wandervogelverüänden E. V.,'Alt- 
und Jungwandervogel anzugehören.

Viertelstunde alle Dächer abdeckte, die Fenster zer-' 
splitterte und die Ernte vollständig vernichtete.! 
Allein in der Gemeinde Trun übersteigt der 
Schaden 1 Million.

( Hi t z e we l l e  in Amer i ka . )  Die „Zürcher, 
Post" meldet aus Paris, daß über die Vereinigten 
Skaten feit drei Tagen die erste große Hitzewelle 
hinwegfegt. Das Thermometer steigt täglich bis! 
40 Gr. im Schatten. Zahlreiche Hitzschläge haben 
s'ch in den Städten ereignet.

<'-^e
Letzte RachrM ey.

Kundgebung des Königs von Bayer« 
beim Eintritt in das fünfte Kriegsfahr.
M L n ch en , 31. Ju li .  Der König von 

Der Wänder-! Bayern hat einen Arufruf an die Bevölkerung 
vogel E. B. ist ein eingetragener Verein der den - erlassen, in dem es heißt: „An meine Bayern! i

« *  »»- " - - t -hat. Die Mitglieder des E. V. wandern, ohne 
Gsnußmittel in irgend einer Form unterwegs zu 
sich zu nehmen. Sie singen auch keine Kommers­
lieder. Der Wandervogel erzieht unsere Jugend 
durch bewußtes Wandern, durch Pflege des deut­
schen Volksliedesf deutscher Volkstänze und Ge­
bräuche, durch Einfachhaltung der Lebensform zu 
abgehärteten, kräftigen jungen Deutschen, die sich in 
jede Lebenslage schicken können". — Es waren da­
nach keine echten Wandervogel, die Lei der Boot- 
fahrt in Saßnitz angesichts der Szenerie der voll- 
mondbeglänzten Kreidefelsen das Lied anstimmten: 
„Im schwarzen Walfisch von Askalon."

H., Crrlmsee. Eine Rente bis zur vollen Hohe 
des Friedensverdienstes kann einem Militär- 
invaliden leider nicht, gewährt werden; der Staat 
Hätte nicht Geld genug, so hohe Renten zahlen zu 
können. Wer weniger arbeitet, hat doch auch weni­
ger Mittel zur Erhaltung des Lebens nötig. — 
Eine Neichsinvalidenrente wird zur Mititärrente 
nur gewährt, wenn die Schmälerung der Arbeits­
fähigkeit mehr als 6656 Prozent beträgt.

M. H., Schönste. Nach dem Erlaß vom 
22. März 1918 können auch heimgekehrte Kriegs­
gefangene, die glauben, durch tapferes Verhalten 
vor oder bei der Gefangennahme das Eiserne 
Eeuz verdient zu haben., von dem Kommandanten 
des Ouarantänelagers für diese Auszeichnung vor­
geschlagen werden. Nach Prüfung des Anspruchs

Kriegsjahr zu Ende, ohne uns den Frieden ge­
bracht Zu haben. Da gilt es denn weiter zu 
kämpfen, alle Mühsal und Entbehrungen auch 
fernerhin auf uns Zu nehmen in der sicheren 
Zuversicht, daß Gott unsere gerechte Sache zum 
Siege fuhren wird. Daß Heer und Volk, das 
bisher so mutig die Treue gehalten, die draußen 
ihr Blut und Leben, die drinnen ihr Gut und 
ihre Kräfte so opferfreudig dem Vaterlands 
geweiht haben, dafür danke ich in dieser ernsten 
Stunde aus tiefstem Herzen." — An das Heer 
richtete König Ludwig folgenden Ausruf: 
„An mein Heer! Ruf glänzende Waffentaten 
können meine prächtigen Truppen auch im 
vierten Krregsiahre Zurückblicken» Heißen Dank 
ihnen für das, was sie im Dienste des Vater­
landes Großes geleistet haben. Bei uner­
schütterlichem Siegeswillen der Armee mutz 
uns der schließliche Erfolg gehören. Ihn zu 
erstreiten, wird auch die Heimat an Härte des 
Willens nicht nachstehen. Bolle Zuversicht er*' 
füllt mich Lei dem Blick in die Zukunft. Ich 
entbiete Leim Eintritt in das fünfte Kriegst

durch den b e t r e f f  jähr meinem braven Heere meinen könig-
Auszeichnung gewährt oder versagt werden. Wer 
unverschuldet rn Gefangenschaft.geraten ist, kann 
beanspruchen, daß ihm darüber ein Zeugnis aus­
gestellt wrrd.

jK G G G G G G ch G 4, O O O' A G G>
! O G O G G O ,O G- O O V G O O O I

W M M M i i i g e m
uns Nieren. L L m U L
kriegswichtige Industrie lebensfähig bleibt. 
Die Männer der Arbeit benötigen Ar­
beitskleidung. G e b t  E u r e  e n t ­

b e h r l i c h e n  A n z ö g e  ab.
.«  s  « ^ » 1 »  O G »  a  «s «

Ehrentafel.
Vinrr gegen zehn.

Aus dem Felde wird mis geschrieben: Während 
der letzten Offensive erhielt der Gefreite Le n -  
g o w s k i  der 10. Kompagnie eines Grenadier- 
Regiments in T h o r n  in Wsstpreußen am 29. Mai 
von seinem Zugführer den Befehl, in einem sehr 
unübersichtlichen Waldgsländ« Verbindung mit der 
Nachbarkompagnie aufzunehmen. Hierbei fließ er 
auf ein bisher unbemerkt gebliebenes Franzosen­
nest. Durch entschlossene« Zupacken gelang es ihm, 
die völlig verdichten zehn Franzosen zur Übergabe 
zu bewegen. Darauf führt« er in Begleitung feiner 
Gefangenen seinen Befehl aus und bracht« sie erst 
dann z» seinem freudig erstaunten Kompagnie­
führer.

lichen Gruß. Ludwig."
Wiederaufnahme des KriegsgefangtMN- 

Arrstausches.
A m s t e r d a m .  31. Juli. Die nieder« 

ländische Telsgravhen-Agentnr meldet, daß d «  
Austausch der Kriegsgefangenen am nächsten 
Montag wieder aufgenommen wird. Die 
Hofpitalschiffe „Sindoro" und „Zeeland" wer» 
den dann von Rotterdam abfahren.

Znternierung feindlicher Ausländer 
in England.

A m s t e r d a m ,  3t. Juli. Räch einer Mel­
dung des „Allgemein Handelsblad" aus Lon­
don hat die Kommission für feindliche Aus­
länder die Jnternierung von 188 feindlichen 
Ausländern angeordnet. Im  ganzen »erde« 
25 689 Fälle zur Untersuchung gelangen.
Schleifung der russischen Befestigungsanlagen 

in Finnland.
I H e l s i n g f s r s .  81. Juli. Die Regie- 
z rung gestattet grundsätzlich die Schleifung d «  
von den Russen in Finnland während des 
Krieges ausgeführten Befestigungsanlage«. 
Ausgenommen sind Küstenbefestigungen.

Handel und M dnW k.
N. Wolf Akt.-Gef. w MagdsLirrg-Ruckari. In  

der Generalversammlung wurde dje D i v i d e n d e  
auf 18 Prozent festgesetzt. Der Vorsitzende be­
merkte, daß die Beschäftigung des Merkes weiter 
sehr gut sei. Die Nachfrage nach Dampfpflug- 
appamten sei außerordentlich groß. irn besonderen 
Maße wendet sich das Werk dem Bau von Stra- 
ßenzugmaschinen zu, die heute zwar nur der Staat 
bezieht, die nach dem Kriege aber auch in der 
Friedenswirtschaft dauernden Absatz finden wer­
den. Die Aussichten sind jedenfalls sehr zufrieden­
stellend. Auch im neuen Geschäftsjahr ist auf 
einen guten Gewinn zu rechnen.

M M i ß f M Z e r .
(Bei  dem E x p l o s i o n s u n g l ü c k  i n  

P l a n e n )  sind nach amtlicher Feststellung 163 
Personen, sofort getötet und 177 zum. größten Teil 
schwer verletzt worden. Davon sind nachträglich 
noch 129 gestorben, so daß die Gesamtzahl der 
Toten 292 beträgt.

B erliner Börse^
Die GeschLftsMe an der Börse hat hevte bei der wiederum 

schärfer hervortretenden allgemeinen Zurückhaltung und Nutz* 
losigkeil womöglich einen noch höheren Grad erreicht. Den 
Anlaß hierzu gaben die Erörterungen und endlich bekannt 
gewordenen Aussührungsbestimmungsn zu den Stenergesetzen 
und die Unsicherheit Lider das Krrleben in dla dadurch ge­
schaffenen neuen Verhältnisse. Bei dem gerMgen Angebot 
hielt der Kursstand für die thüringischen Werte besonders 
am Montanmarktr anfangs weiter zurück, wenn auch Mr die 
oberfchlefischen Werte sich bessere Widerstandskraft zu erkennen 
gab. Schtffahrtsaktien behaupteten ihren Kursstand wÄkrrrs 
besser. E lektriM ts- und Rüstungswerk bröckelten gleichfalls 
lm Kurse ab. Z« den ermäßigten Kursen deknndete die Börse 
ganz gute Widerstandskraft und vereinzelt kam es »r reichte« 
Wiederhorungen. Am Rentenmarkt hat sich nichts verÄndert.

B erliner Produtte«hericht snsgetzNetze».
WqfferMndk d u  W ? M i.  Arichk m d Schk.
____ Stand d « s W afs «r, «« P»z«l .

W«rchf-l bet Thon, . .
Zawichvst . 
Warschau . 
Chwalorviee 
Zskraezyn.

B'̂ ns-e l-ci - r " m v e r g  O-^gel
Netze bei llzarnikau . . ,

T-g M T««
so. S.4 W.

81 6M 30.
29. 1,22 28.

— — —

0M
1,24

M eteorologische BeoSachtrmge« z« Thor»
vom 30. Juli, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  758 mm 
W a f s e r s t ü n d  d e r  We i c h  s e l :  Y.4 Meksr.
Lu s t t emp s r a t u r : -s- 14 Grad S eisius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Nordwesten.

Bom 30. morgens bis 31. morgens höchste Temperatur:
-P 23 Grad C elsiu s, niedrigste -l- 13 Grad Celsius.

W e t t e r n »  s a g  e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bro-nberg.s 

Voraussichtliche Witterung für Donnerslan d:n 1. August: 
Zeitweise heiter, Regenschauer.

-



W  Am 29. 7.18, morgens 8 Uhr, verschied sanft im Baracken- W l  
W  Lazarett 6 Rudak nach kurzer, aber schwerer Krankheit, M  
W  die er sich im Felde zugezogen hat, indem er in seinem W  
W  lieben Elternhause auf Urlaub weilte, wohlversehen m it M  
M  den heiligen Sterbesakramenten, mein lieber Sohn, unser W  
W  guter Bruder, der

U  !  K
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

M  im blühenden A lte r von 26 Jahren.
W  Dieses zeigen in  tiefer Trauer an 

Thorn-Mocker den 30. J u l i  1918
d ie  t ie fb e t r ü b te  M u t t e r  u n d  G e s c h w is te r.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 3 'j, Uhr, von D U  
der Leichenhalle des militärischen Friedböjes aus statt.

!chlchchch»H»111111114 »11111111H11H111111111111

L o r i s i l L r ä  L i l k n r r M n  1 »

N u rs s a  ro ts te  8 v b is tä tz r  z»
Ver l ob te .  »1

Thorn den 31. J u li 1918. 11

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » ^ » » » » » » » » » » » » » »
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » H » « -» ^ » » » » » » » » » » » » »

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die 

reichen Kranzspenden bei dem Hinscheiden meines lieben 
Mannes, unseres guten Vaters, insbesondere Herrn 
P farrer Q r'G tzGr' für die trostreichen Worte am Sarge 
und am Grabe, sowie für das Erscheinen des Kriegervereins, 
der Liedertafel, Feuerwehr Thorn und Podgorz, Schorn­
steinfegerinnung, Schützengilde Stewken, dem Turnverein 
und allen Denen, die meinem M ann das letzte 
Geleit gegeben haben, spreche ich hierm it meinen innigsten 
Dank aus.

Podgorz den 31. J u li !913.

F r a u
im d  K in d e r .

k  -  -  - .........-  L
»

Die glückliche Geburt einer T s c h i e r ^ D
Z

Z

zeigen hocherfreut an

ttzg ütiniiE. ßßr.-Steßv.,Zt i. leih?
und Fkliü ükikliö, geb. bmeniek. 

Thorn den 30. J u l i  1918.

Gesucht Monteur
fü r  Instandsetzung elektrischer Anlage, auch stunden­
weise. Schriftliche Angebote an

S t ä r k e f a b r i k  T h o r n .

Für die mir zum 
4 23iä!zLinstt Dienstjubilämn 
^  so zahlreich gesandten Glückwünsche ^  

jage ich hiermit meinen herz- ^  
-  iichsten Dank. 4
1  «kn ü ns  N e t k o e r .
^  Königlicher Lostomotivführer. ^

M m M . Bürogehilse,
auch' Kriegsbeschädigter oder Dame, sür 
die Bearbeitung von Militärsachen zum 
baldigen Dienstantritt, spätestens l.  Sep­
tember gesucht. Meldungen sind Lebens- 
lanf, Zeugnisabschrrften und Angabe der 
Gehaltsausprüche beizufügen.

Schwetz den 27. Ju li 1918.
Der Larrdrat.

D r. M s s k o lä ,
ii!!. liis 31. Anglist nennst.

zm»Mr>
Ä k s
Die zum Nachlaß der SLadtrai. 

I'olrlLuoi-'schen Ehelente gehörigen 
Grundstücke Thorn Nellstadt, B l. 214 
und Thorn Altstadt, B . 218, sollen 
durch mich freihändig verkauft werden.

Ich  bitte um Abgabe von schrift­
lichen Geboten.

S o k lS S ,  Jnstizrat, 
Testamentsvollstrecker der Ehelente 

PoKlLUSI'.

NM eMmL!
Aufträge werden sofort und zu mäßigen 

Preisen ausgeführt.
NyIIüncker. Araberstr. 3. 1

MMse.
das Pfund zu 1.45 Mark, in unseren Ver­
kaufsstellen zu haben,
______________ Z e ir  t r a lm  a lk e re i.

Wauiftiu und Celloisst
vom 1. frei.

Angebote unter TU. 2 4 0 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _____

llönigl.
p r e u ß .

M a s s e n -

l o t t e r i e .

Zu der am 13. und 14. August 
1918 stattfindenden Zietmm; d e r  2 Kla,,e 
238. Lotterie und

1 !> l 1
i !2 4 8 Lose

80 40 2<) 1i) Mari

W ir suchen zum Latdmöglichsten E in tr it t

Kassiererinnen,
die bereits in  lebhaften Geschäften tä tig  waren. Aus­
führliche Anaebote m it B ild , Angabe der Gehaltsansprüche 
und Empfehlungen an

6 vstr. H '6)inrmn, Danzig.

L ie^e lsL-l^srkr.
Donnerstag den 1. August: ,

Aches Promellll-elikolljert,
ausgeführt von der Mustkabteilung Ers.-BaLls. Jnf.-Regts. N r. 91- 

Obermufrkmeister N S r n u ir Ä  lS s rrrr r r r§ .Leitung: 
Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

'1
E in tr itt  pro Person 80 Pfg»

s .  S v N » s » S .

» » » » « « » » » G  »  « « « » » « » » » »

I  ll«<itUsl «l> Mee kvsa» z
am Stadtpark gelegen. d

W  W M  A b  I .  N n g A s t t ä g l i c h : " W K  ^

« großes stünsilerlronrett. r
d  I M "  E in tr itt  frei. " M «  ^

» K « S S « K K N S  «  D O G G S « » « » »

sucht zu kaufen
Msllienstr. 30.

Heu
für eigenen Bedarf sucht zu kaufen 
Zz. Möbeltransportgejchäft,

Thorn, Baderstraße 22.

W il l i ! !g § IW M !k  

i  W r t . - W s h m m g

Ä M U W
DormerStag u. F re itag, 7 'j, Uhr: /  

Gastspiel N s r ls  ^ssavnL«.
Nie Dre von Zrambul.
Sonnabenv, 3. August, 7'l? U h r : 

Ermäßigte Preise! Zum letzten male!

Her Mete Hauer. '

zu
;u habeir.

O Q r r r v L  O ^
königl. preußischer Lotterie-Eimlebmer, 
ThornIathannessstr. 1, Ecke W ilhelm s­

platz, Fernsprecher 842.

A ik Ü k k r i i i i le lro te

Don sofort sucht tüchtigen

Bsrkauser
(auch Kriegsbeschädigten.)

^ stolL MnL«,'. Drogsuhaudluttg.

1 Drumellbilllkr
sür Nohrbrnnnen für dauernd gesucht.

Hoheusaiza, 
Solbodstraße 4!5

Lehrlinge
zur Klempnerei und Illstallation stellt ein

Nrrx (Risliiinrrnn.

stellt ein
O tte r  TLOk,,'. Bau- u Kimstschlosserei, 

BrückensLraße 22.
Suche zu M artini 

militürfreien.
d. Js. tüchtigerr,

Zuverlässiger Soldat sucht irgendwelche

Nebenbeschäftigung
für ganze und halbe Tage.

Angebote unter L». 2415 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ________

Gebildete, junge Fran,
schreibgewandt, wünscht Beschäftigung 
bei M ilitä r- oder Zivilbehörds.

Angebote unter O . 2 4 1 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Cv. junges Fräntem
sucht Stellung als Berkäuferin »«n 15. 8. 
oder spater in einem Buch- ruck Papier­
geschäft. Gute Zeugnisse vorh. Angebote 
bitte an L r n « .  V O r - ln s ,  Millwalde, 

Post Brieten, Weftpr.

ßeuGnh. MOusMerrich!
erwünscht.

Angebote unter As. 23SS an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Stiller Teilhaber
mit mindestens 25 000 Mk. zur Beteilig, 
an einem gewinnbringenden Geschäft 
gesucht. 20 "!o Dividende werden zu« 
gesichert.

Angebote unter « l .  2 8 8 3  an die 
Geschäftsstelle -er „Presse".

8M M. L
1. 8. zu vergeben.

Angebote unter 2SSS ^«  die Ge- 
fchäLtsSe«e:der^PEe-.^ L

der guter Pferde-, Wagen- mlü Geschirr- 
pfleger. auch unter Fahrer sein mutz.

I M ,  üilsersil! WhigsheiA,
_____ Kre is Thorn.

Ein junger oder älterer

A e b e i i s b n r s c h e
kann sich melden bei

v .  V  Alts!. Kirchhaf.

Laufbursche
sos. ges. A I. V 1 « c » e ,.. Allst Markt AS.

ZWkZMk.
perf. i. Stenogr. u. Schreibmasch., 
flott im Rechnen, sof. od. spat. ges. 

Schriftl. Bewerbungen an

4. 8. Saasr, Haute u. Felle,
Leibitscherstraße 11.

Große, helle

FabrMume °d-- Streicher
und größer Keller

für Lebensmittel-Fabrikation per sofort zu mieten 
gesucht. Bevorzugt, wo elektrisch vorhanden.

Angebote m it Preisangabe unter 2399 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".-

von ö Zimmern, Küche und allem Zube­
hör. ev. mit Benutzung des Obst- und 
Gewüssgarlens, vom 1. Oktober d Js. 
zu vermieten

Brombergerstratze 62. part., rechts.
Zu erfragen dortselbst. ___ __

^ 2 'Einstehende Frau er;:ölt mtetefrei

kleine Stube,
wenn sie Bedienung übernimmt. 
Meldungen im Pfarrhause Bacheltr. 10.1.
iZu', möbl. Wohn- n. Schlafzimmer. 
Bad, elektr. Licht von sofort od. spater 
zu vermieten.

Besichtigung von 4—7 Uhr. 
Grabenstrcrtze 40. 2 (am Theaterplatz).
2 vornehm eingerichtete

Geübte

BiMN legerm
gesucht.
C . Dombryrvski'sche Buchdruckerei,

Katharinenstrahe 4.

ÄÜK. SÜÄS sül»l!!üS
für die Vormittagsstunden von sofort 
gesucht F ran  Major?

Vcombergerstr. 14. 1.

Kräftige
Aufwartttuq

vor- oder nachmittags wird gpsucht.
Enlmer Chaussee 38, 1. l.

sür sofort gesucht.

W W eM M  L. vroniü.
Obstplarrtage Weisthof steUt noch

einige Frauen 
oder Mädchen ein.
MMI. Mkilerittkii

sofort verlangt

Damvsf.li. Chem. Reinig.. Weißwäscherei.

oder Keiegerftml
sür all- B>'k>-i,en sucht

BsMüche. M«m.

sucht I » r .  H V Ik d s I i«  « v v - k e lS .
Thorn-Mocker.

Buchhalterin
mit schöner Handschrift von sofort gesucht.

Angebote unter L .  2 8 7 S  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

zum sofortigen Antritt gesucht.
_____ ^ 4 e x  Culmerstraßo.

Reinmachestau
«kdüssrrcht.

Gesucht zum 15. August

ein MZÄchen.
das kochen, waschen und plätten rann. 

Borst, w it Zeugn, abends nach 8 Uhr. 
F ra u  M a jo r  OlrLtms,

Brombergerstr. 37, 3.--------- . . . .— -

MWch-n D r alles
in 2 Personenhaushalt ges., auch d. Vsrm.

Angebote unter O . 24V3 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

gesucht nach Charlottenburg für 3 Pers.
Angebote unter L*. 2 3 8 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

zur Aufwartung für die Apotheke gesucht.

SlliUM-ApMk. Wril-Mer,
Auftvärterm

Citlmerstraße 12« 2. L .  LLsrÄLSr.Mocker..Wa!dautzrür.84.

Zimmer
vnn sofort zu vermieten. Jm ibsrko f.

1-2 möbl. Zimmer
vnil Sofort preiswert zu vermieten.

stiriedrictistratzt 10U2. 3, Vorderhaus.
3 möblierte Z im m er,

Cn»ree. Küche, Bad on Ehep. zu verm.
Angebote unter M . 2 4 1 2  an die 

G^ckMisstelle der „ P r^ ffe ".__________

ßMIöÄN. WRk
v n iorort zu vermieten. Baderstr. 1, 2.

G ut möblierkes Z im m er 
mit oder ohne Pension sofort zu verm.

Schuhmacherstraße 12, 2.

Ausmärten»
ges. von 8—3 Uhr. Melliensirone 96, 2.

Besseres

LmismWn
gesucht. IiLSLM sr 7̂ LUgnsr, !

Culmerstr. 17.

E m p fe h le  u n d  suche
zu jeder Zeit für Hotels, Restaurants: 
Wirtinnen. Kochmamsell, Stützen 
Büfettfräulein, Verkäuse-innen, Stuben­
mädchen, Köchinnen. Mädchen für alles. 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutscher, 

Gärtner und Laufburichen.
S^vrsLr*«?«>T»8l!L4,

gewerbsmäßiger Stellenvernrittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 1^. F ernspr. 52.

Möbl. Zimmer '
vermieten. Klosterstraße 14. 2.

M öblrsrteZ  Z im m er 
nur on einzelne Dame zu vermieten.

Klosterstraße 14, 4.
i» -nS lii. Z im m „ Koch-!-. Bad. -I. Licht, 
^  Zentralh. zu verm. Albrechtstr. 7, 3. 

Besichtigung von ?'!, Ubr abends.

!" '

K ie inkunstbS hm ,
Gerechtestraße 3. 

j Heut«. M itlw ach . 3 t. I n »  1»t«:

Abschiedsvorstellung
und

Lbreuabend
sür

K lM M M .
Donnerstag Den 1. Angnft 1S1L:

vollständig neues 
Programm.

3060 u . L000 M k . sos. u. 480« M .  i 
z. 1. Okt. z vergeb. Ang. u. L -, 24111 
an die Geschäftsstelle der «.Presse".

O «  mSMkües Silillil«
zu vermieten. Kleine Marktstraße 4.

Großes, möbliertes Z im m er, 
nahe des Stadtparks mit Gas und Bad 
von gleich zu vermieten. ^

.Schmiedebergstraße 1, ptr.. r.

ISO Mark Mlohnmrg!
I n  der Nacht vom 30. zum 31. Ju li 

sind aus meiner Gartenlaube T Lei»-? 
wandvorhirnge. 1,65 m lang und 70 em 
breit. 1 Tischdecke, blau-«. weiß-kariert,, 
am Rande mit Sternmuster, 70 om im 
Quadrat, 1 Tischdecke, gelb mit blau-j 
kariert, 100 vm breit, 125 «»  lang, 2 - 
Sthulkissen und 8 Decke »klammern, 
gestohlen morden.

Bei Wiedererlangung u. Ermittelung 
des Diebes sichere obige Belohnung zu.

8 .  v o l i v s .

Beobachtet L ° L L «
dem Büro (Aüg. O . - K H  die graugrüne

LederhgMMe mit 
Anhalt gestohlen hat.
Falls dieselbe nicht binnen einigen 

Tagen im Büro oder Londuktstrahe 1S 
abgegeben wird, erfolgt Anzeige.

^Z» lraiiftri Schicht,

Eins Landwirtschaft
senil. Rente,Grundstück) non 88— ! 26 
Mrg. m der Umy. von Tborn z. knuf. gsl.

Schristl. Me-d. unter Nt SSSL a« 
die GelchöftssteNe der »Presse".

^  M s i i s M s c h k  .

Zum 1.10 1?i oder früher suche 1 W ok- 
nuug i. beff. Hause der A lt- oder Neu­
stadt. 2 bis 3 Zimmer und Küche.

Angebote unter 2 3 8 6  an die Ge° 
schäfisüelle der „Presse". .

« M it .  IWwÄmoer.
antik oder modern, zu kaufen gesucht.

Angebote unter 'W . 2 3 9 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^________

Balkonmöbe!
zu kaufe« gesucht.

Angebote unter V .  A 3 9 6  <»l die Ge­
schäftsstelle der „Presse" «bete».

1 M M I t .  A M » « « « !
wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  2 4 0 2  an die Ge­
schäftsstelle d e r .  Presse".______

Haushaltwage
mit Gewichten gesucht.

Angebote unter AI. 2 3 9 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

s Mmer «. Küche
l>on ruhigem Mieter, Zentrum oder n. 
SNedtbahich. gesucht.

Angobote unter L .  L L 9 4  an die Ge- 
schM-steke der „Prasse-.

M r  die Dauer des Kriage« «ckrd 
vom Ehepaar

mSMevte Wckhmwg
om Ehep»
v o L M u d i^ ,  m i 

iU miete» -chucht.
AnsÄmte nckt Psersangabe rmter AI. 

2228 an die GeschWsst. der „WeHe«
S inke  mM FtScha

ftrcht junges Ehepaar.
Antzebote unter Iss. 2418 au die ü 

s^MssieSe dar ^ProIe^.

r vamrn.
?4—30 Jahre, bi«rd, gute Ersch., etw. 
Berm. u. Ausst., «ürchhs« m. best. Herren 
in Brlefw. zu treten z«. spät. Heirat. 

Nur emsigem. Auschr. m. B ild bitte u. 
2401 an die GeschSftsst. d. ^Presse".

M W W e
kaufe Derzeit. Notge- 
schlachtet u. selbstgetötete, 
wo ein Bstsriuär die 

sofortige Tötung nicht angeordnet, kann 
ich nicht annehmen.

Roftschlächterei Vk. LsuLsr. Thor«, 
Tel. 4Lü..^

Annser Herr
wünscht ev., vsrm., Arsche, junge Dame 
zwecks Heirat kennen zu lernen.

Zuschriften unter V .  2406 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ae Berlübimg
mit Arbeiterin M srln  Neumrum erkläre 
ich hiermit-sür aufgehoben.

F ahrer H o

Verlorm
Sonntag Abend auf dem Wege von 
Gramtschen bis Schlachchaus ein

1 goid. Ketteummband
(mattgold). Gegen 10 Mark Belohnung 
abzugeben in der Geschäftsstelle der 
„Vreffe".

Am 30. 7. 18 nach 8 Uhr abends aus 
dem Wege Kassernenstr.—Hossir.—Mellien- 
straße 100 eins

Alberne Iamemchr
mit Goldrand verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dleseib« gegen gute 
Bslahn. in der Gesch. d. .Vreffe" abzug.

Am S0. d. M ts , nach»,. 
.. zwischen «nd S Uhr, hat 

Äne Dame «es dem Wege von Breltestr. 
P^echendlnn« «estphal bi« Bahnhof 
Thorn-Stadt I  Awanzigmarksch-siic 
» e rto rM . v «  ^rkch« U n d «  wird ge­
baren. bisse i« ver «aschiWcheve der
.Press«- abgeben._______ ^

deiasiqlch-G rau e t 
» 8  Aass «. Markt» a. d. 

am Dienstag »orm. 
ist armer "Frau, die ale» ersetze« muß, 
abhanda« gekoorm«. Wteduchringer 
»chllit Belohima«. Abzugeben In der 
««schüft-stelle dar.Press«-.___________

T S -N c h e r  « a le n d e r .
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Hier»« zweites Blatt.



m. I?K 3tz. Zahrg.

V-Vooilileß und Truppentransport«.
.. Weshalb gelingt es unseren U-Booten nicht 
öfter, T r u p p  e n t r a n s p o r t d a m p f e r  zu ver­
senken und dadurch die amerikanischen Zufuhren 
vom Kriegsschauplatze fern zu halten? Diese 
6'rage wird zweifellos von vielen gerade anläßlich 
des großen Erfolges der Versenkung des 32 000 
Tonnen großen englischen Transportdampfers 
»,J u s t i c i a" an der irischen Küste gestellt werden. 
Es erscheint dem Laien so einfach, daß ein U-Boot 
gerade den Truppentransportdampfern an den 
Anlaufhöfen aufzulauern Hütte, um unter ihnen 
reiche Ernte zu halten. I n  Wirklichkeit ist es aber 
gerade so schwierig, eine bestimmte Art von Schif­
fen durch den U-Vootkrieg zu treffen, wie in einem 
Teich aus einer großen Anzahl von Fischen gerade 
einige bestimmte herauszufangen, ja vielmehr noch 
schwieriger, da gerade die Fische, die man haben 
möchte, nämlich die Truppentransportdampfer, 
durch ihre Schnelligkeit, Bewaffnung, Sicherung 
Und sonstige Umstände ganz besonders geeignet 
sind, sich dem Zugriff des fischenden U-Bootes zu 
entziehen. Wegen des großen Wertes ihrer Ladung 
durfahren sie das gefährliche Gebiet besonders 
rasch und möglichst zur Nachtzeit, was den ge­
wöhnlichen Frachtdampfern schon wegen ihrer ge­
ringeren Geschwindigkeit nicht möglich ist. Trotz 
der großen Zahl unserer im Sperrgebiet tätigen 
U-Voote ist aber eine v ö l l i g e  A b s p e r r u n g  
des Meeres durch die U-VooLwaffe n ic h t  m ö g -  
l i ch. Haben doch nicht einmal die Verbands­
mächte mit dem seebeherrschenden England an der 
Spitze die verhältnismäßig enge Ausfahrt aus der 
Nordsee sicher sperren können, wie der viermalige 
Durchbruch der „Möwe ",  ferner der Durchbruch 
des „ Wo l f "  und eine Reihe anderer Hilfskreuzer 
zeigt, obwohl die ilberwgsserschiffe für einen der­
artigen Patrouillendienst sehr viel geeigneter sind, 
als die Unterseeboote, schon wegen ihrer viel grö­
ßeren Sichtweite. Man muß sich darüber klar sein, 
daß der deutsche U-Bootkrieg eben nur, wie etwa 
ein Netz. einen bestimmten Prozentsatz des Ver­
kehrs erfassen kann und daß dieser Prozentsatz vom 
Glück und einer Reihe sonstiger Umstände, beson­
ders von der Witterung abhängt. Auch die von 
der Gegenseite geübte Methode, der Verlegung der 
Fahrstraßen und der Anfuhrhäsen, besonders für 
wertvolle Ladungen, spielt eine - große Rolle. 
Wäre es möglich, den gesamten Schiffsverkehr 
durch den U-Vootkrieg zu erfassen, so würde er 
seine Aufgabe in wenigen Wochen erfüllt haben. 
Daß das unmöglich ist, und daß nur ein bestimmter 
^eil des Seeverkehrs gefaßt wird, haben die deut­
schen führenden Marinekreise von Anfang an er­
kannt und daher kei.ne phantastische Rechnung auf­
gestellt, die sich nie erfüllen kann, sondern von An­
sang an nur mit einem bestimmten Monats­
ergebnis gerechnet, das für den Anfang, wo die 
größte Ernte zu erwarten war, auf 600 000 Ton­
nen geschätzt wurde. Daß man sich verschätzt batte 
und daß das wirkliche Ergebnis die E r w a r ­
t n n g en w e i t  ü b e r t r e f f e n  hat. stellt der 
Vorsicht der leitenden Kreise und der Tüchtigkeit 
unserer U-Vootskommandanten wie der U-Bools- 
Mannschaften das beste Zeugnis aus. Daß aber 
bcrs Lasächlich gesteckte Ziel erreicht und der Feind 
ourch die allmähliche Vernichtung der nir ihn 
tätigen Schiffsräume zum Frieden gezwungen 
werden wird, dafür bürgt das bisherige Ergebnis 
oes U-Bootkrieges, das bereits 18 Millionen Ton­
nen mit einem Gesamtwert von rund 50 M illiar­
den Mark überschritten hat, und ferner oie Er­
gebnisse des feindlichen Schiffsbaues, die hinter 
den amtlichen Voraussagen unserer Feinde noch 
^eit mehr zurückgeblieben sind als die deutschen 
A-Vootergeonisse die deutschen amtlichen Voraus- 
!agen übertroffen haben.

Berufungen in das Neichswirtschaftsamt.
Wie im „Reichsanzeiger" mitgeteilt wird, hat 

der Kaiser den Wirklichen Geheimen Oberregie- 
rungsrat und vortragenden Rat im Reichswirt- 
schafisamt Dr. Wuermeling (den bekannten Zen- 
Lrumsabgeordneten) zum Direktor im Reichs- 
wirtschaftsamt, den Geheimen Oberregierungsrat 
und vortragenden Rat im Reichsjustizamt Dr. o. 
Eimson zum Geheimen Oberregierungsrat und 
vorragenden Rar im Neichsrvirtschaftsamt, sowie 
das Mitglied der Rechnungsstelle des Reichs­
versicherungsamts Geheimen Regierungsrat Dr. 
Aurin, den preußischen SLaatsanwalt Dr. Bachern, 
das ständige Mitglied des kaiserlichen Auffichts- 
urnts für Privatversicherung GehÄmen Regie­
rungsrat Dr. Gelpcke, den sächsischen Negierungs- 
rat Hagemann, das Mitglied der preußischen 
OLerzolldirektion Magdeburg Regierungsrat Jahr, 
das ständige Mitglied des kaiserlichen Aufstchts- 
amts für Privatversicherung Geheimen Regie­
rungsrat hKissel, das Mitglied des kaiserlichen 
Patentamts Geheimen Regierungsrat Dr. Loth­
holz, den ständigen Hilfsarbeiter im Reichswirt- 
kchaftsrat Reg.-Rat Scheidt, den preußischen Amts­
richter Dr. Trendelenburg und den preußischen Re­
gierungsrat im Ministerium der öffentlichen Ar­
beiten Waldeck zu Geheimen Regierungsräten und 
vortragenden Räten im Reichswirtschaftsamt er­
nannt.

Kriegsentschädigung für Kriegsteilnehmer.
In  der letzten Sitzung der bayerischen Reichs- 

ETLskammer wurde der Antrag Preysing, den 
Neichsrat Freiherr von Frankenstein übernahm, 
betreffs Verwendung einer etwa erreichten Kriegs­
entschädigung für die in ihrer wirtschaftlichen 
Existenz gefährdeten Kriegsteilnehmer in folgen­
der Fassung angenommen: Die Staatsregierung

Thor», vsmitrrtag den 1. August M 8.

Die prelle.
(Zweiter Malt.)

wolle beim Bundesrat dahin wirken, daß die 
Kriegsteilnehmer, die durch Erfüllung der 
Kriegsdienstpflicht in ihrer wirtschaftlichen Exi­
stenz gefährdet sind, nach Möglichkeit unterstützt 
werden, und daß eine etwa erreichte Kriegsent­
schädigung insbesondere auch hierfür herangezogen 
werde, daß im übrigen das ganze Renten- und 
Fürsorgewesen alsbald auf eine neue Grundlage 
gestellt werde.

Bei den deutsch-russischen Verhandlungen,
die in Berlin im Verfolg des Friedensvertrages 
von Vrest-Litowsk stattfinden, ist noch leine 
völlige Einigung erzielt. Das Berliner Bureau 
der „Petersburger Telegraphenagentur" teilt mit: 
In  Wirklichkeit gehen nur die Besprechungen we­
gen wirtschaftlicher und finanzieller Übereinstim­
mung ihrem Ende entgegen, können aber selbst­
verständlich erst dann sanktioniert werden, wenn 
auch in politischer Hinsicht eine Einigung statt­
findet. In  den politischen Hauptfragen, wie z. V. 
über das Don- und Kubangebiet sowie den 
Kaukasus (d. h. die nach dem Vrester Friedens- 
vertrag von deutschen Truppen besetzten Terri­
torien), ist es noch zu keiner Einigung gekommen. 
Die Sitzungen der russisch-deutschen Kommission 
für politische Fragen haben noch gar nicht be­
gonnen; es fanden vielmehr nur politische Vor­
besprechungen statt, um den beiderseitigen Stand­
punkt festzustellen.

Deutscher Zucker für die Schweiz.
Im  Jahre 1917 gelangten nach den jetzt ab­

geschlossenen Feststellungen aus dem Deutschen 
Reich rund 254 600 Zentner Zucker in die Schweiz, 
gegen 218 200 bezw. 477 600 und 802 200 Zentner 
in den drei vorangegangenen Jahren. Aus 
Osterreich-Ungarn wurden in die Schweiz 147 600 
gegen 200 320 bezw. 1846 600 und 1745 700 Ztr. 
eingeführt. — Allerdings werden wir der Schweiz 
keine 308 Mark für den Zentner abgenommen 
haben, wie wir für den Ukrainer-Zucker gezahlt 
haben. In  Zukunft sollten wir jedenfalls unseren 
Zucker behalten und den Neutralen den teuren 
Ukrainer-Zucker überlassen - -  so bemerkt dazu sehr 
treffend das „Pos. Tageblatt".

Hollands Sorgen um seine Kolonien.
Die holländische Presse zweifelt nicht mehr an 

dem japanisch-amerikanischen Eingreifen in S i­
birien gegen die Bolschewiki. Da die größten ko­
lonialen Interessen Hollands im fernen Osten 
hiermit verbunden sind, wird die Entwickelung 
in Sibirien mit aller Spannung verfolgt werden. 
Der „Nieuwe Courant^ schreibt: Nunmehr hat 
auch Japan den amerikanischen Vorschlag zur Un­
terstützung der Tschecho-Skowaken in Sibirien an­
genommen. Welchen Breis Japan dafür fordert, 
ist noch eine Überraschung. Es hat zu häufig be­
tont, daß es nur sein eigenes Interesse verfolgt. 
Mit dem nun gefaßten Beschluß beginnt ein neuer 
Abschnitt des Krieges. Die Folgen dieser Tatsache 
sind unübersehbar. Mögen die, die Japan so weit 
gebracht haben, das nie zu bereuen brauchen. 
Ebenso ernst schreibt die ..Tyjd": Es wird bald ein 
ganz neues Kapitel des Weltkrieges beginnen, das 
uns ebenso überraschende wie entscheidende Wen­
dungen für die Weltpoliii? der Zukunft bringen 
wird.

Einziehung des franzcüschen Jahrgangs 1928.
Ministerpräsident Clemenceau hielt am Sonn­

abend Nachmittag vor der Heereskommission der 
französischen Kammer eine Rede über den Gesetz­
entwurf betreffend die Einziehung der Jahres­
klasse 1920. Der Ministerpräsident vertrat den 
Standpunkt, daß sofortige Vorbereitungen drin­
gend notwendig seien, da die militärische Lage 
Frankreichs sie verlange und die Heranziehung 
der letzten Hilfsmittel erforderlich mache. Nach 
den Ausführungen Elemenceaus wurde der Ent­
wurf der Regierung von der Heereskommission 
einstimmig angenommen.

Vom Malvy-Prozeß.
In  seiner kurzen, aber bestimmten Aussage vor 

dem Obergericht verteidigte Nibot die Politik sei­
ner Regierung und erklärte, daß während der drei 
Jahre, während welcher er mit Malvy zusammen 
gearbeitet habe. er diesem als Kollegen und M it­
arbeiter nichts vorzuwerfen habe. Das Verhör 
wurde auf Dienstag vertagt.

AsquiLhs Eintritt in die englische Regierung 
gesichert.

Laut „Voss Ztgg." gilt der Eintritt Asqmths 
in die englische Regierung für gesichert. .Er wird 
voraussichtlich kein Ministerium, sondern das Amt 
des Bordfunkers übernehmen. Durch sein Zusam­
mengehen mit der gegenwärtigen Regierung sol­
len die für den Herbst angesetzten Neuwahlen im 
Sinne der Einmütigkeit für eine siegreiche Be­
endigung des Krieges beeinflußt werden.

Eine neue englische Kriegs-Kreditvorlage.
 ̂ „Allgemeen Handelsblad" meldet aus Lonoon: 
! Bonar Law wird im Unterhaus am Donnerstag

eine Kreditvorlage im Betrage von 768 Millionen 
Pfund Sterling einbringen. Das ist der höchste 
sei Kriegsausbruch angeforderte Betrag. Der 
Kredit wird es der Regierung ermöglichen, den 
Krieg bis Ende Oktober fortzusetzen. Der Premier­
minister wird seine Erklärung über die allgemeine 
Kriegslage nicht vor der dritten Lesung der 
Consolidated Fords B ill in der nächsten Woche 
abgeben.

Der Mißerfolg der irischen Rekrutierung.
Aus Dublin wird berichtet, daß die neue Re­

krutierung, die von Lord French mit Land Ver­
sprechungen eingeleitet wurde, ein Fehlschlag sei. 
Lord French hat als ein Minimum 50 000 Mann 
in drei Monaten gefordert. Der erste Monat ist 
um und die intensivste Rekrutierunasmethode hat 
bisher weniger als ein Zehntel ser verlangten 
Zahl zustande gebracht.

Die Engländer in Persten.
Der Korrespondent von „Stockholms Dagblad" 

(22. 7.) in Karlskrona teilt mit: K. T. erfährt aus 
autoritativer Quelle, daß der englische Gesanote 
in Teheran Ehristopher Marling zurücktreten 
wird. Sein Nachfolger dürste Major Stoke wer­
den. Durch dre Wahl eines Mannes wie Stoke 
hoffen die Engländer die Perser leichter dazu zu 
bewegen, die britischen South Persian Rifles als 
eine persische Truppe anzuerkennen. Die Er­
nennung eines Soldaten zum englischen Gesandten 
in Persten muß, wie die Zeitung schreibt, bei den 
über Sykes militärische Maßnahmen aufgebrach­
ten Persern den Glauben befestigen, daß Eng­
land jetzt die letzte Hand an Persiens schwach zu­
sammengefügte Souveränität legt. Wie verlautet, 
verlangt England von dem Obersten Kriegsrat 
in Versailles immer eifriger Truppenverstärkungen 
für Persten, da „Indien bedroht ist".

Amerikanische Anleihe für China.
Das amerikanische Staatsdepartement ge­

nehmigte eine Anleihe amerikanischer Bankiers 
für China. Die Anleihe beläuft sich, wie es heißt, 
auf fünfzig Millionen Dollars. Die Verhandlun­
gen über eine gemeinsame Beteiligung englischer, 
japanischer und französischer Bankiers schreiten 
fort.

Was wird Wilson dazu sagen?
Nach einer Meldung der Newyorker Presse fand 

dort eine von 15 000 Amerikanern, Russen, Frnn- 
ländern, Ukrainern, Litauern, Letten und Esten 
besuchte Versammlung statt, um zu der von den 
Ententemächten beabsichtigten Intervention in 
Rußland Stellung zu nehmen. Einstimmig wurde 
eine Entschließung angenommen, in welcher die 
geplante Invasion in Rußland über Sibirien als 
Machenschaft der reaktionären Klassen der Entente 
und Rußlands gebrandmarkt und die amerika­
nische Regierung aufgefordert wird. die Sowjet­
regierung anzuerkennen und „diesen hinterlistigen 
Feldzug der imperialistischen und reaktionären 
Kamarilla zu verhindern."

Deutsches Reich.
Berlin. 30 Ju li 1918.

. — Die Kronprinzessin ist zum Besuch des Groß- 
Herzogs und der Großherzogin von Mecklenburg- 
Schwerin in Heiligendamm eingetroffen.

— Die Grabstätte der Landgräfin Anna von 
Hessen, geb. Prinzessin von Preußen im Dom zu 
Fulda, hat nunmehr ihren Schlußstein erhalten. 
Der Schlußstein hat eine Inschrift in lateinischer 
Sprache, die außer dem Geburtsjahr Berlin, 
15. Mai 1836, und dem Todestage Frankfurt 
a. M„ 12. Juni 1918, noch den Spruch enthält: 
„Ewig will ich die Barmherzigkeit des Herrn 
preisen!"

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Ver­
leihung des Ordens Pour le Msrite an die 
Oberstleutnants von Troilo und Ludwig und die 
Majore von Frankenberg und Ludwigsdorf, von 
Kietzell und von Morsbach, ferner das Eichenlaub 
zum Orden Pour le Mörite an den General der 
Infanterie Hofmann.

— Zum Ehef des Militärkabinetts ist nunmehr 
Generalmajor Freiherr Marschall, genannt 
Greifs, end'giltig ernannt worden.

— Dem früheren Staatssekretär des aus­
wärtigen Amtes, Major a 1a svits der bayerischen 
Armee Dr. v. Kühlmann, ist der bayerische M ili- 
tärverdienstorden vierter Klasse mit Krone und 
Schwert verliehen worden.

— Geheimer Regierungsrat Freiherr von 
Wackerbarth könnte dieser Tage sein 25jähriges 
Amtsjubiläum als Verwalter des Kreises Cott­
bus begehen und war aus diesem Anlaß Gegen­
stand mannigfacher Ehrungen.

— Konsistorialrat Dr. du Mesnil in Koblenz 
ist in den evangelischen Oberkirchenrat berufen 
worden. Für ihn wurde Konsistorialrat Dr. von 
Bonin aus Berlin dem Koblenzer Konsistorium

— Der Oberpräfident der Provinz Ostpreußen, 
Wirklicher Geheimer Rat Dr. von Vatocki, vollen­
det am 31. Ju li das fünfzigste Lebensjahr.

— Polizeioberst Hofft, der seit Juni 1907 an 
der Spitze der Berliner Schutzmannschaft steht, 
wird am 1. August von seinem Posten zurück­
treten, um sich ins Privatleben zurückzuziehen. Zu 
seinem Nachfolger ist Polizeihauptmann Fröhlich 
ausersehen.

— Der Berliner Oberbürgermeister Wernmth 
ist zu kurzem Erholungsurlaub nach Bad Harzörrrg
"^gereist.

— Der General.feldmarschall von Hindenburg 
den Ehrenvorsitz des vom Gesandten z. D. von

Nr ichenau geleiteten Vereins für das Deutschtum 
sm Ausland übernommen.

— Der ..Neichsanzeiger" veröffentlicht das 
Nmsatzsteuergen« vom 26. Ju li 1918, ferner dir 
Berufung des S-aats- und Justizministerv Br. 
Spähn in Berlin zum Mitglied des Herrenhauses 
auf Lebenszeit, gleichzeitig die Bestellung zum 
Kronsyndikus.

— Das Ergebnis der staatlichen Einkommen­
steuer-Veranlagung liegt jetzt für Groß-Berlin 
vor. Das gesamte Einkommensteuer-Soll (ohne 
die gesetzlichen Zuschläge) beträgt füt die Gemein­
den im Gebiete des Verbandes Groß-Berlin 
128 992 700 Mk. oder 27,27 Millionen Mk. mehr 
als im Vorjahre. 1917 betrug der Zuwachs der 
Einkommensteuer in Groß-Berlin 8,8 Millionen 
Mark, nämlich 5,8 Millionen in den Vororten 
und 3 Millionen in Berlin. Von der diesjährigen 
außerordentlich starken Zunahme der Steuer- 
Solls entfallen auf die Vororte 14 674 598 Marl 
und auf Berlin 12,6 Millionen. In  den Vororten 
beträgt das gesamte Steuer-Soll für 1918 
68 367 091 Mk., im Stadtkreise Berlin 60 625 609 
Mark.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 1. August. 1917 Zurück» 

weichen der russischen Karpathenfront. 1916 Er- 
oberung von Mitau. Erstürmung von acht Stütz­
punkten bei Jwangorod. 1914 Befehl zur Mobil­
machung der gesamten deutschen Streitkräste. 
Mobilmachung in Frankreich und Belgien. Erste 
Kämpfe mit Russen und Franzosen. 1890 Über­
nahme von Helgoland durch Kaiser Wilhelm 1L, 
1865 * Dr. von Knilling, bayrischer Kultus» 
minister. 1864 Unterzeichnung des Prälinrinar- 
friedens zwischen Österreich-Preußen und Däne­
mark. 1832 Brasiliens llnabhängigkeitserklärung 
von Portugal. 1806 Auflösung des deutschen 
Reiches nach mehr als tausendjährigem Bestehen. 
1798 Vernichtung der französischen Flotte bei 
Abukir.

Thorn, S1. Ju li 1918.
— ( De r  H i m m e l  i m  Augus t . )  Während 

die S o n n e  im vergangenen Monat erst langsam, 
im ganzen um etwa 5 Grad, nach Süden gerückt ist, 
nimmt im August ihre nördliche Abweichung um 
volle 10 Grad ab. An den Zeiten des Sonnen-Auf- 
und Untergangs ist die Verkürzung des Tagebogens 
bereits deutlich zu erkennen; der leuchtende Ball 
erscheint am 1. des Monats um 5 Uhr 26 Min. früh 
(Sommerzeit), am Monatsschluß jedoch erst um
6 Uhr 16 Min.; der Zeitpunkt des Sonnen­
untergangs verfrüht sich von 9 Uhr 57 Min. auf
7 Uhr 57 Min. — Der M o n d  steht Anfang August 
im letzten Viertel; am 6. ist Neumond, am 14. erstes 
Viertel, am 21. Vollmond, worauf der Trabant am 
28. im letzten Viertel steht. Die Zeit der hellen 
Nächte ist nun vorüber, und wenigstens kurz vor 
und nach Mitternacht tritt auch am Zlorvhimmel 
völlige Dunkelheit ein, sodaß die Beobachtung des 
Fixsternhimmels in klaren, warmen Sommer­
nächten nicht mehr behindert und besonders lohnend
ist. D c.................^  ----------  ""
dekave,

einmal deutlich' die" Milchstraße, diesen größten 
Kreis, der sich rings um das §anze Firmament 
hinzieht, von rötlich-gelber Färbung. An den 
Bootes schließt sich im Osten das halbkreisförmige 
Bild der Nördlichen Krone an. Gemma heißt der 
in der Mitte stehende Hauptstern. Den Raum 
zwischen der Krone und der Leier nehmen die zahl­
reichen, regellos angeordneten ObjeLe des Herftu 
les ein, die meist Z. und 4. Größe sind. — Von den 
P l a n e t e n  steht Merkur in den ersten Tagen des 
Monats am Abendhimmel; er ist aber nur sehr 
schwer aufzufinden. Venus ist immer noch Morgen­
stern, aber nur noch kurze Zeit zu beobachten, da sie 
erst aufgeht, wenn die Morgendänrmerung bereits 
begonnen hat. In  ihrer unmittelbaren Nähe steht 
Jupiter, der am 27. Ju li mit Venus in Konjunktion 
war, wobei dre oerden hellsten Planeten einander ' 
auf eine Vollmondbreite nahegekommen sind. Auch 
jetzt ist die Nähe der beiden Gestirne noch auffällig 
groß,v Venus ist der östlichere, Jupiter der west­
liche der zwei Geschwistergestirne. Während aber 

sich rmmer „mehr der Sonne nähert, um im 
nächsten Monat völlig in deren Strahlen zu ver» 
Mwrnden, kommt Jupiter in immer günstigere 
Srchtbarkertsverhältnisse und kann Ende August 
schon bald nach Mitternacht gesehen werden. Mars 
steht in der Abenddämmerung. Obwohl er noch 
weit von der Sonne entfernt ist, so geht er doch 
bereits vor Eintritt völliger Dunkelheit unter. 
Saturn kommt am 11. August mit der Sonne in 
Konjunktion und ist infolgedessen zurzeit völlig un­
sichtbar. Uranus steht im Steinbock und kann schon 
mit schwächeren Instrumenten während der ersten 
Hälfte der Nacht aufgefunden werden; Neptun ist 
der Sonne noch zu nahe, um beobachtet werden zn 
können.



Abgabe getragener MSnner 
oberkkeidung. W ?

1. Gemeittdeschule,

L4. ^ D L S Ä S ^ L lZ , Bücherrevisor, Gerberstraße LS/3S,
Eingang Schloßstratze.

,   ̂ , __ Tag- und Abendkursus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden
D e r  Kvinm unalverdrm d T h o rn -L an d  sollte nach der A u f - . und Krieaerwitrven unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache und 

stellung des zu deckenden B edarfs durch die L an d e sze n tra l-; doppelte'Buchführung, Briefverkehr, Rechnen, Stenographie, M a -

A A r d e  ^ ^ N n ^ ^ u n g e n  von 6 - / - - 8  Uhr Abends
l ie fe rn . B is  jetzt find aber n u r  3 0 4  an  d ie  K r re g s b e - , Bäckerstra^e. neben dem Landgericht. 
kle idungshäuser in  T h o rn , B aders trage  24  und  in  Culm see, ik 'r t t « « !» ,  könial. Diplom-Handelslehrer und
D om straße 5 , a b g e lie fe rt  worden. ! i » i t .  gerichtlich beeidigter Bücherrevisor.

^ f e r u n g  b is ^ n m  15  M -g u f t  v e r lä n g e rt , h a t^  a b e /  k e in e n! HHWsyH UkWgkHW, MMlIlkliWkW 
Z w e r fe l d a rü b e r gelassen, daß d ie a u fe rle g te  A n z a h l v o n . kurzfristigen Tag- und Abendkursen lehrt erfolgreich 
Kleidungsstücken aufgebracht w erd en  mutz. D a h e r  w enden  —  _  , .  -  -  —  . .  . . .
w i r  uns e rn e u t an  d ie  abg abe fäh ig e  w oh lhabende  B e v ö lk e ru n g  
unseres B ezirkes  m it  der B i t te ,  uns  b e i E r fü l lu n g  dieses 
vaterländischen  W erkes  durch recht reichliche A b gab e  von  
M lln n e ro b e rk le id u n g  zu unterstützen.

D e r  Z w e L  d er S a m m lu n g  ist der, d ie  in  kriegsw ichtigen  
B e tr ie b e n  beschäftigten A r b e ite r , sow eit sie in  K le id u n g  aus  
Ersatzstoffen ih re  A r b e it  nicht sachgemäß verrich ten  können, 
m it  der u n b ed in g t n o tw en d ig e n  K le id u n g  gegen B e za h lu n g  
zu versorgen. E s  h a n d e lt sich nicht um  e ine  soziale M a ß ­
nahm e, sondern um  eine K r ie g s n o tw e n d ig k e it. Z u  diesen 
A r b e ite r n  gehören keinesw egs n u r  d ie  A r b e ite r  der R ü stu ng s­
in d u s trie , sonder» v o r a lle m  d ie  A r b e ite r  in  der L a n d w ir t . ' 
schüft, b e im  M A r d a h n b s tr ie b  und  im  B e rg b a u .

D a ß  aber <üke diese B e tr ie b e  e inen  ungestörten F o r t ­
gang nehm en müssen und w egen M a n g e l an K le id u n g  fü r  
ie  A r b e ite r  ke ines fa lls  unterbrochen oder gestört w erden  

d ü rfe n , w ir d  je d e rm a n n  b eg re ifen  und nach K r ä f te n  fö rdern  
w o lle n , w enn  anders  er das D u rch h a lten  unseres V o lkes  in  
diesem schweren K a m p fe  wünscht.

D a ru m  l ie fe r t  d ie  überflüssige M ä n n e ro b e rk le id u n g  ohne 
M g e r n  ab l

T h o rn  den 3 0 . J u l i  1 9 1 3 .

3ahN'Atelier laeis Leims
Breitestr. 25, (neben Cas6 UolvaL).

S p r e c h s t u n d e n  von 9— 1 Uhr vorm. und 3—6 Uhr nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr.

- - - - -  - Für M ilitär- und Beamten-Vereine 20 Rabatt. .

Der SrsisauKfchnß.
- "-7-

BMrmLmachNW.
Die zum 1. A prü 1919 frachtfrei 

Werdenden Landparzelle« m Chorab 
sollen, soweit sie nicht z«r Forstkultnr 
vorgesehen oder für unsere Waldarbeiter 
vorgemerkt sind, neu verpachtet werden. 
W ir haben hierzu einen Term in auf

b m k ß n r ü  krn 1  A M  Z. K ,
an O rt und Stelle bestimmt. Ber- 
sammlunH der Pachtlrrstigen nm S N h r  
Vormittags in  Chorab.

Thorn den 26. J u li IS IS .

Der Magistrat._____

t?

Das M utterhaus vorn Roten Kreuz 
zu G n e s e n , P r . Posen, staatl. an­
erkannte Krankenpflegeschule, sucht

mit guter Schulbildung im Alter von 
19 bis 32 Jahren für Kranken-, Ge- 
meinde-, Säuglings- und W ohlfahrts­
pflege »sw. Gesicherte Lebensstellung 
m it Pensionsberechtigung.

Näheres durch Frau  Oberin.

L. Hokrimkk.
Montag dek 12. August.

Sirm-err-lo« mi-tz bisher.
E v r t r u S  C s Ä r w a v v ,

_L §5 ! N-nst,di-.fch« Markt 11.
Ein Fachmann «r««M »orMsl. prtostM  ̂ Sprechstunden 3—1 und 2 -

GssMgMterricht, ------
pro Stunde 5 Mark. Anfragen u.
2935 au die GeschSstsS. der.Presset

Uebernehme samtltche

BMArbetten
sowie

Reparaturen
und führe Pr zu jederzeit aus

kr«s« L!«»rL1, Mmrrrrmefiter,
Thsrn-Mscker, Gerelstr. 33.

6 Nhr.

IM k S M M «  Wl> 
WMWkll

aller Art werden sauber ausgeführt von
4 Dach-ecke-,
Thorrr-M ocker, Bahnhsfstr. 10.

Empfehle weiße und farbige

Sämtliche T-phnm-Artte« »erden fach- 
gemäß und schnell ausgeführt.

«t- TZpfermeistr-.
Marrerstrshe 44. .

- —ff Äsdang S. »nä 7. ^vgu8H°m*

AittMrle
643S SolSLe^lvnv ras. LlaiL

2 0 0 0 0 0  
7 S 0 0 0so 000

L o s e
»um klau- W 
prelso »-»

I^a»«SVd. « . Lkat« 4 8

S . r .  S rS z e r
Ssrlw W S, prrsörlodsti-. 1S2-S3 

». ö, Uelprlger Strsr,«. — >

Helft unseren Verwundeten!

Geld-H-LM erie
SksZenii'iil-Kiimitkts Ses pttilsrischkilsanSksökkri«! miMMenz.

Genehnngt für ganz Preußen.

Aiehung vom 23. bis 28. September 1817
im Ziehungs-Saale der köniyl. Eeneral-Lotterie-Direktion zu Berlin. 

1 5 9 9 7  G e ld g e w in n e  im  Gesamtbetrags von'

580000 M ark
b a r  ohne A bzug  za h lb a r.

G e w i n n  -  P l a n :

Z w e ig n /e d s ^ a s s u n g E D ^ E  
empfiehlt sich zum Abschluß von

Lebens-, MitttSrdienst-, Bnsftener-, 
Nnfall und Haftpflichtversicherungen.

Prospekte und Auskünfte durch den Vertreter
Herrn 8. öetrvl in Thor«, Seglerstrabe 3,

Telephon 127.

Empfehle den geehrten Herrschaften:

MklMte WW-.Alls- Ml> ö-M-
W W .  W k  M - M M e f l

ein- und zweispännrg.

4. M^vLluskj, Lulmer Chaussee 157»
Telephon 803.

1 G e w in n  von
I  G e w in n  von . . . . .  .
1  G e w in n  von . . . . . .
2 G e w in n e  von 15  0 0 0  M .  —  
2  G e w in n e  von 10  0 0 0  M k . —  
5  G e w in n e  von 5 0 0 0  M .

1 9  G e w in n e  von 
7 9  G e w in n e  von  

1 4 9  G e w in n e  von 
4 1 5  G e w in n e  von 

1 5  3 9 9  G e w in n e  von

1 0 0 0  M k . - -  
5 0 0  M k . - -  
1 0 0  M k . ---- 

5 0  M k . - -  
1 5  M k . - -

199 999 AN. 
59 999 Mk. 
25 999 Mk. 
39 999 Mk. 
29 999 Mk. 
25 999 Mk. 
19 999 Mk. 
35 599 Mk. 
14 999 Mk. 
29 759 Mk. 

239 259 Mk.
Oeigmalpreis des Loses 3  2 0  Mk. L W A .

Postgebühr und Liste 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Poftauwelsttng, die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief Ist.

Dombrowskr, löchl. Miss. Lsttmk-ßiMhim, Thorn,
K atharinenstr. 1 , Ecke W ilhelm splatz, Fernsprecher 8 4 2 .

Gras- u. Getreidemöher
Heurechen

bietet an

U'/ L llkkiM.
G. m. b. H.

Jagdpaleorrerr,
Kaliber 12 und j6, schwarzpulv. und 
rauchlos, in beliebigen Mengen sos. lieft».

Thorn, 
SchillerstrasBreitestraßs, Ecke Sck aße.

Raucher! Tausch!
7S Zig. M exiko, sxtr. stark, Friedens- 
Igw., ca. 1800 Zigaretten I. P . » 1» 
Stck. aus Prtvathand für gebr. Teppich. 
B orlg .. Länsers«. oder dgl. einzutauschen.

Angebote unter L>. 8 3 8 8  an die 
VeschäfisstsSe der.Presse".

A ls  H i l f s m i t t e l  f ü r  d ie  
W iische em p feh le

Luenus.
wirkt schmutzlösend,

knkswrisr»
wirkt bleichend,

üuecllin,
Wollstoffe vorzüglich reiniaend.

S M ttn v a s te r ,
für Wäsche lmfchädlich.

SeikenjpSne.

S e ife n fa b r ik ,
Altstädtischer Markt 33.

20 v^tige Strecktabackinischnng, 1000 P. 
k 50 Gramm 565 Mark.

Probepofipak. 100 Stck. 58 Mk. Nachn.
J E "  V ertre ter gesucht. "Avs 

Chem. Produkte Lkr'»M<d
Rreslarr 13. Hohenzollernsir. 22.

empfiehlt
SchrchtAMtz

HUnAn OrrrQs«,

M  liie In llu z t t ie r
kür M o h n - Fabrik - und Lagerzwecke 3 0 X l0 ,  

A Ü I  15><10, 5 X 1 0 , sofort lieferbar Barackenwerke

M U t l s E ,  S p re m b e rg  L . T .  2 6 .

M M « ,
lianäliads Normen kürs Heim nnä 
^klväerkaditev, sv^ie I^nfori, tzitarrorl 
mit bester XlrmAkiMe trekksn EncliZ 

sn diNixsten IsFesprerr-en ein. 
VerlsnFerl 81e Lxe îklloZkerte 

lV2ksr Lugsds Ss« 
ne^üvsvkrs» lasIruMvLls.

S ö s S N - N U 5 l K K L U 5 ,
l t ä n i g s h v r ?  i .  ? r . ,

l'rovrkiZZisodeKhr. 5, Versanä'^bteNnvg. 
^Vieclerverlränker Zperiiriiokkerte.

in Büchsen, Fimiß, Farben, Lacke, Pinsel- 
und M alerbürsten empfiehlt

Prima oberschl.

ZtÜM M
liefern frei Haus bei- umgehender Be-

6ebr. ?ic!itzrl, K.m.d.ll.,
________ Thorn, Schlohstlaße 7.

Tmletteu-Alilke.
Das was Sie suchen, empfehle in 

Probepostp. Nach».
ÄTr'u i,« r r , V r e s t a u  13.

Wer bar Geld braucht
schreibe direkt an k. UMLe,

Dttuzig, Paradiesgasse 8—9.

bester Ersatz für Fensterkitt.
B au - und Kuttstgraserel 

krtts  /UrmlÄi, Neustädtischer Markt 11

Mein 8r»i>i>W
mit maff. Gebäuden, 13 Morgen groß, ist 
mit lebendem u. tot. In v . zu verkaufen. 

_______ Schönwalde.
Hausgrrmvstttck, Kassrnenstraße 43

m. Schankwirtsch., Garten, Kartoffelld. zu 
verkaufen. Thorn 3, Kasernenstr 46.

Laden-Einrichtung,
weiß lackiert, sowie Bonbongläser und 
Rekesdeckel billig zu verkaufen.

Augebote unter L .  2400 an die Ge- 
schäfsstelle der „Presse".

NrliWeiie. M . »Sei.
rmsrbamneS.Büselt, Plüschsopha, K!ei- 
Ssrschriinke, Wäscheschr., Kommode, 
Schreibtisch.Spseget.Konsoleu.Stühle, 
gr. Posten Reftauration- und G arten- 
möbel, Geschirr, Kege! und 8 Kugel, 
Zinkbadewanne. Bettstelle m it M a ­
tratzen, Nachttische, B ild er. Geweifte. 
Korbmöbel u. a. m. zu verk. Bachestr. 16.

Zu verkaufen:
1 Unterbett, 1 Kronleuchter (m it  
Gasschlnuch), 1 Kmderspiclwagen 

(Kasten), Gardrenen.
Zu crfr. von 9 - 3  Uhr. MeNIenstc. 138,1,r.

Eine Milchziege
zu verkaufen. L L u n v t .  GramlZchen.

» Zur Ernte *
Grasmäher ^
Getreidemäher Cormick, Deering, Fahr, Wery ^

Pferderechen ^
Heuwender A
Schleissteine. ^

Noch g u t sortiertes L a g e r in

Ersatzteilen. ^
Prompte Ausfährurrg von Reparaturen. K
Gestellunq von Monteuren. A

KÄ r « » ,  k». UllsltziiiekMkitz. *

K

O

O

O
T h o r r i - M o c k e r .

Fernsprecher 646 und 1491.
*

V

8
ft

vriefumschlöge
fü r  P r iv a te  und B ehörden , m it  und ohne Druck, 
l ie fe r t  zu zeitgem äßen P re ise n

C. Dornbrowski'lche Znchdvnckerei,
T h o rn , K a tharin enstra tze  4 .

M

W ill« Z Z

A-i'nckilWrii DiswZ
^  s i nd  n u r  noch "
^  k u r z e  Z e i t  käuf l i ch.

W  AnSkttnsL und Bsstchügimg 
meines reichhaMgen Lagers 
bereitwilligst im neu ein- E H  

M  ge-ichieie» M a g az in  - M ,  Z Z

A  Copperniknsstr. 39. D

tz n  . Xitzlk«. 8
D  Guie, gebraucht-

"  Fnstrumente W
stehen gelegentlich zum Verkauf.

Neue, elegante, vollständige 
Wohnungseinrichtung, 

bestehend aus Herren-, Wohn-, Schlaf­
zimmer und Diele, umständehalber im 
ganzen oder auch einzeln zu verkaufen.

Anoebote unter V .  2 3 7 0  an die Ge- 
schö-isstelle der „Presse".________

MiM-NeM.. WskelW,
M b M W e r ,  M . W W r
nerkäustich. Angebote unter L .  2 4 0 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Großes und kleines Bettstell m it  
M atratzen , 2  Polsterstühle,iLiege- 

stuhl, Garderobenständer zu 
verkaufen. Bachestraße 6, unten.

Zu verkaufen :

1 Msschrank, 1 Laden­
tisch, 1 Ausziehtisch

u Z "  ersr. Schulstraße 5, H of.

Feldstecher
Goerz'sches Fabrikat, 1 Osfizierssabel 
und Seitengewehr, tadellos erhalten, zu 
verkaufen. Angebote unter X .  2398 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Amd mit Mmi.
Lampe, Tasche 73 M a rk , verkäuflich.

Angebote unter V .  2 4 0 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Harmonium,
erstklassiges Fabrikat, zu verkaufen.

Angebote unter 2 4 0 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._________

1 neues Grammophon 
mit 12 Platten

sofort zu verkaufen. Allst. Markt 8, 3.
Belgische Jungtiere  

M  verkaufen. Schmiedebergstr. 1, ptr., r.

Nur noch einige neue

Tanz Mstor- 
Dreschköston

sofort lieferbar.

SoÄLM H Lvsslvr,
Danzig V .

m
zu verkaufen.

LinSklihsf ki PsplN!.
«kMirWkMkll,
3,3 Plym.-Rocks, 2 Monate,

2 bl. Wiener Häsinnen,
tragend, 1. Preis und Jungtiere verkäufl.

WagenhanS 3, am Culmerlok.

Spirituskocher, 
Koffer, Bücher

u. a. m. zu verkauf. Mettienstr. 131,1, r.

Ca 100 Weinflaschen
und diverse andere, sowie ein Posten 
sauberes ZeitungSpapiee ab Hass 
verkäuflich. Mellienstraße 70, 1, L.

8'!- Morgen
gutes Sand, an Fritz Reuterstr., Mocker, 
zum 15. Sept. d. Is .  zu verpachten.

3" Arbeitswagen
mit festem Kartoffelkasten zu verkaufen.

Nähens K S U N ,
_______ Thorn, Culmer Chauffee 49.

Speicher
Baderstr. 3 zu oerm. i i

Ixrss
zur Geldlotterie zugnnsten derAllgemeLnen 

Deutschen Peastonsaystalt für 
und Lehrerinnen, Ziehung am A W b  
7. August 1918, 6083 Gewinne 
zusammen 200000 Mark, Hauptgewinn 
75009 Mark, zu 9 Mach Ports und 
Liste 38 Pfg., Nachnahme 20 Pfg. mehr, 

zur 28. Geldlotterie des Zentral- 
Komitees des preußischen Landes- 
Vereins vom Roten Kreuz, Ziehung 
oom 25. bis 28. September 1918,1SS97 
Geldgewinne mit 500000 Mark, Haupt­
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 Mark, 
Porto und Liste 35 Pfennig, Nach­
nahme 20 Pfennig mehr, 

zu haben bei
V o r r r v ^ v ^ v s L c l -  

kSnigl. preuß. Lotterie-Eittnehmer, 
Katharinenstraße 1. Ecke Wilhelmsplatz 

Thorn.


